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letzte hat sich innerhalb *4 Stunden nach dem Unfall in ärztliche Behandlung zu begeben. Todes¬
fälle müssen sofort, spätestens aber innerhalb 4« Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht
werden- Ueber die Voraussetzungen der Versicherung geben die VerftcherungrbedingungenAufschluß

Nummer 21 Mittwoch. 26. Januar 1916. 51. Jahrgang.

Neue englische Zchlappe in Mesopotamien.
Im westen ist die 5lngriff§tätigkeit auf der deutschen Seite lebhafter geworden. — In Monte¬
negro geht die Entwaffnung ungestört vor sich. — Ein englisches Unterseeboot gestrandet.

l Griechenlands Beziehungen.ver Aushungerungskrieg.
AuS London wirb gemeldet, daß zu der von England

geplanten Verschärfung deS Handelskriege- gegen Deutsch,
lrnd auch Ser Aufkauf der Ernte der neutralen Länder ge.
hört, soweit die LebenSmittel nicht für den eigene» Be»
darf der Bevölkerung gebraucht werden. Der Vorgang in
Rumänien, wo England 80 000 Waggons Getreide ankaufte,
di«biS zur Beendigung deS Krieges in Rumänien bleiben,
»m -nr der erste Schritt hierzu. Jetzt versuchen englische
stmfleute, in Holland und den nordischen Ländern große
Menge» von Lebensmitteln für England festzulegen. ES
herb«» fich dabei um alle Erzeugnifie, deren Ausfuhr in
dn betreffenden Ländern noch erlaubt ist und die daher
«><i den Mittemächten noch zugänglich sind. In den Län-
d«r», bi« in einem Warenaustausch mit den Mittemächten
»ehe«, wird versucht, die AuStauschwaren auch auS Eng«
dsttzt»« liefern. Die Folge dieses englischen Verfahrens
werden bedeutende Preissteigerungen der
LeöenSmittel in ben neutralen Ländern  sein.

Englands Belästigung der Neutralen.
Kopenhagen , 2«. Jan . fNichtamtl. Wolff°Tel.)

Die „National-Tidende" schreibt: Das Uebereinkom.
®en»wischen England und Dänemark hatte ben Druck auf
ben dänischen Handel zunächst etwas erleichtert. Man
nutzte mit dem Ergebnis zufrieden sein, wenn eS auch
keineswegs alle Erwartungen erfüllt hat. Aber die Eng¬
länder verzichteten auch weiterhin nicht darauf, ihre Unter-
'uchungen vorzunehmen und immer mehr dänische Schiffe
»urückzuhalten. Neuerdings wird unter dem Druck der
">stlischen Presse eine weitere Verschärfung von englischer
«eite angekündigt.

London,  26 . Jan . lPrivat -Tel . Zens. Bln .)
Wie die Associated Preß aus Washington meldet, hat

>e Regierung der Vereinigten Staaten gegen bas Jn-
‘»ttfttrete« des neuen Blockadegesetzes, durch baS der Han»
el mit den Feinden Englands verhindert wirb, protestiert.

der amerikanischeHandel hierdurch in Mitleidenschaft
^gen wird.

M a d r i b. 2«. Jan . fNichtamtl. Wolsf-Tel .)
Meldung der Agence HavaS: Im Ministerrat wies
Nisterprüssbxnt Romanones auf die Bedeutung des Ent-

MusseS Englands hin, die Blockade gegen Deutschland
J*®** »u gestalten, was dem spanischen Handel schaben«krte.

4>

Ein englischesU-Voot an der holländischen
Allste gestrandet.

Haag, 26. Jan . fNichtamtl. Wolff-Tel.)
Das Marine -Departement teilt mit. daß am IS. Jam.

E britisch« Unterseeboot „H 6" infolge eineS Konstruk»
Fehlers in de« friesische» Insel « zwischen Dchtrrmo»,
»S und Ameland, »agesähr 2H Seemeilen innerhalb

** niederländischen Territorialgewässer , gestrandet ist.
Eversuch« der holländischen Marine , das Fahrzeug flott
®üche«, waren vergebens. Die niederländische Regie-

t tt8 hat beschlossen, die aus niederländischem Gebiet ge-
Et, Besatzung, und falls die Rergnngsversuchc glücken,

^ 8o§  Fahrzeug z« internieren.

vj.? 'eser Beschluß stützt sich auf Artikel 3, 4 und 6 der
$t( ^ «»bischen Neutralitätserklärung . Artikel 4 lautet:
fgr' fi8̂ ' ffe oder damit gleichgestellte Fahrzeuge der Krieg-
Jul t Cn  werden nicht in das NechtSgebiet des Staates
lchist̂Een. Im Artikel 3, letzter Satz, heißt es : KriegS-
^end damit gleichgestellte Fahrzeuge der Kriegfüh-
kkkciz"' im  Widerspruch zu den Vorschriften deS Ar-
niSt ^ dürsen vor Ende des Kriege- das Gebiet

"" lassen. Artikel 8 enthält einige Ausnahmen, bi«
en  FW des 6" nicht zutreffen.

Budapest,  26. Jan . fEig. Tel . Zens. Bln .)
„A Vilag " berichtet aus Sofia : Meldungen aus Athen

zusolge hat die griechische Regierung bestimmte Jnfor»
mationen darüber erhalten , daß zwischen ber Heeresleitung
des Bierverbandes eine gegen die Integrität Griechen¬
lands gerichtete Vereinbarung besteche, falls Griechenland
sich zu einem aktiven Schritt gegen den Vierverband ent¬
schließen sollte.

Bulgarisch-griechische Verhandlungen.
Petersburg , 26. Fan . fTel. Zens. Frkft .)

Hier liegen Nachrichten vor, wonach zwischen der bul¬
garischen «nd der griechischen Regierung wichtig« Berhaud-
lunge« stattsinde». Griechenland sei di « Befrie,
dignng seiner Ansprüche in  Güdnl * «» i « »
- « gesagt  worden . f„Frkf. Ztg.")

Die Beziehungen zwischen der Türkei und
Griechenland.

Wi e n , 26. Ja «. sOU ^Tel .)
Aus Athen wirb dem „Neuen Wiener Journal " ge¬

drahtet : Nach Mitteilungen von unterrichteter Seite hat
eine Reihe bisher in ber Schwebe gewesenen Fragen
zwischen ber Türkei und Griechenland jetzt eine Lösung
gefunden. Die wiederholten Besprechungen des türkischen
Gesandten Chalib Ben mit dem griechischen Ministerpräsi¬
denten Skuludts haben das erfreuliche Ergebnis einer
gütlichen Verständigung und wesentlichen Besserung der
Beziehungen zwischen beiden Ländern ergeben. Der nun¬
mehr erfolgten Verständigung wird hier außerordentliche
Bedeutung beigelegt.

Sarrailr Streiche.
Sofia,  26 . J -an. fP.-Tel., Zens. Bln .)

Zuverlässige Nachrichten aus Griechenland lauten da¬
hin. baß die Meinungsverschiedenheiten  zwischen
den einzelnen Ententemächten eher zu- als abnehmen. Das
Husarenstück General Sarrails . in Phaleron  Truppen
zu landen, wird ihm selbst jetzt unbequem. Die Entente
redet sich darauf hinaus , es habe sich dabei überhaupt nur
darum gehandelt, einige Postsäcke an Land zu bringen , was
kein Mensch glaubt . Rußland und Italien machen auS
ihrer Mißbilligung der letzten Ententestreiche, für die allein
die Franzosen verantwortlich sein sollen, kein Hehl. DaS
Bezeichnendste aber ist, daß die englische Regierung sogar
mit den Maßnahmen ihres eigenen Gesandten in Athen
nicht einverstanden ist. Der Wirrwarr wächst von Tag zu
Tag, nachdem Sarratl mit seinen Franzosen baS Heft in
Händen hat. Griechenland aber wird bei dem. Schauspiel,
daS die Entente liefert , wieder ruhiger und wird sich
schwerlich von seiner Neutralität abbringen lassen. Sollte
der König  es vorziehen. Athen vorübergehend zu ver¬
lassen. so ist auch dafür alles vorgesehen, und VenizeloS
und sein Anhang würden auch davon keinen besonderen
Vorteil haben. f„Berl . Lokal-Anz.")

Oer albanische Zelözug.
Bern,  26 . Jan . fP.-Tel., Zens. Bln .)

Das „Berner Tageblatt " bespricht die Möglichkeit eineS
albanischen Feldzuges und schreibt u. a.: Dem obsekiiven
Beobachter muß die Haltung Nikttas fseine Königskrone
wirb er endgültig verscherzt haben) einfach unverständlich
bleiben, da er durch seinen Abfall von der von ihm eigen¬
händig Unterzeichneten Kapitulation für sich und sein Volk
nichts gewinnen, sondern nur verlieren konnte. Ob er nicht
doch unter einem Zwange gehandelt hat, dem er sich nicht
entziehen konnte? Ob die Entente den moralischen Ein¬
druck verwischen wollte, den die bedingungslose Kapitula¬
tion auf alle Völker ausübte ? Wir halten dafür, daß, da
der Weg nach Albanien frei ist, nunmehr der albanische
Feldzug unverzögert beginnt. Ein rascheS Durcheilen beS
albannischen Landes und die Besetzung ber Küste müßten
für Italien von politischen Folgen begleitet sein. Stehen
die Zentralmächte einmal an der Grenze von EpiruS. so

würbe dadurch auch die Lag« der Alliierte» t« Saloniki
ungünstig beeinflußt werde«. — Da» sind Entwickln««».
Möglichkeiten genug, um einen albanischen Feldzug mili¬
tärisch zu rechtfertigen.

Wien , 26. Jan. fEig. Tel., Zens. Bin.)
Der „Zeit" wirb aus Lugano berichtet: Nachrichten auS

Mailand zufolge haben bte Konsuln de» Vierverband»
Alefflo bereits verlassen. Die albanische Regierung und die
diplomatischen Vertreter b«S Vierverband» stud a«S D»-
razzo avgereist.

Kopenhagen,  86 . Ja «. fP -Tel.. Zens. Bkn.)
Rach Pariser Meldungen hält « an dort Durazzo »nd

Ga« Giovanni de Mebua für schwer bedroht. Essaö Pascha
und sein« Truppen seien tn verzweifelter Lage. Hilfe könne
nur vou Italien komme».

Luga » ». 86 . Ja ». f« g. Tel.. Zeus. Bln .)
Wie immer tu kritischen Tage» erscheine« dt« Mat.

länder Zeitungen infolge von Zensurschwiertgkelten mit
starker Verspätung, jedoch erfährt man, baß dt« kampsloje
Einnahme von Dkutari durch dir Oesterretcher nach ber
Ankündigung einer heldenmütigen Verteidigung der Stadt,
in Italien wie ein Donnerjchlag gewirkt hat.

Fortsetzung der Besprechungen in Rom.
Lugano,  26. Jan . fTel. Zens. Frkft .)

In Rom Lauern die Besprechungen leitender Personen
über bevorstehendeEntscheidungenfort. Gestern konfertert-
Sonnino eine ganze Stunde mtt dem König, während
SalanLra mit dem Kriegs- und dem Martneminister ver-
handelte. Auch der montenegrinische Ministerpräsident
Miuskewitsch wurde gestern vom König empfangen uyd
reiste dann über Genua nach Lyon all. f„Frkf. Zt .")

3ur Beleidigung von valona.
L o n d on, 26. Jan . fT.-U., Tel .)

„Central News" melden aus Genf: Londoner Be¬
richten zufolge sind große Munitions - und
Lebensmitteltransporte  nach Valona unter¬
wegs. Die Italiener befestigen diesen Hafen, um ihn bei
einem etwaigen Angriff der Oesterreicher zu verteidigen.

Das Rätsel von Montenegro.
DaS Rätsel von Montenegro ist noch keinswegS gelöst.

Fest stehen folgende Punkte:
1. König Nikolaus und die montenegrinische Negierung

richteten eine von ihnen eigenhändig unterschriebene Bitte
um Frieden an die österreichisch-ungarische Regierung.

2. Bevollmächtigte Unterhändler der montenegrinischen
Regierung unterschrieben in Cetinje die von Oesterreich-
Ungarn geforderte bedingungslose Wafsenstreckung.

3. Die Waffenstreckunggeht ununterbrochen vor sich.
Oesterreich-Ungarn verfährt dabei, wie bekannt, keines-
wegS übermäßig strenge, da eS nicht die Absicht hat, daS
montenegrinische Volk unnötig zu demütigen.

4. Montenegrinische Truppenteile fOfftztere und
Mannschaften) geben ohne Widerstreben ihre Waffen ab.
Die waffenlosen Mannschaften dürfen sich, wenn sie nicht
die Kriegsgefangenschaftvorziehen, in ihre Heimat begeben.
Die Offiziere behalten, wie aus Wien gemeldet wird, gegen
entsprechende ehrenwörtliche Verpflichtungen ihr Portepee.

8. Ein Teil der montenegrinischen Truppen hat sich
nach Albanien zurückgezogen. " Wieviel ist nicht bekannt.
Bet ihnen befindet sich anscheinend Prinz Mirko.

6. Der König von Montenegro und seine Regierung
sind außer Landes. Ob freiwillig oder unfreiwillig ist un¬
bekannt. Ihre Unterschriften unter ber Friedensbitte
haben sie nicht zurückgezogen: ebensowenig die Vollmacht
ihrer Kapitnlationsunterhänbler . Die Kapitulation besteht
also zu Recht. Die Anwesenheit de» Königs oder ber
Regierung ist bet ber Durchführung nicht nötig.

7. Die Hauptstädte Montenegros sind von den öster¬
reichisch-ungarischen Truppen besetzt.
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Aus diesen sieben Feststellungen geht hervor, daß

Montengro erledigt ist. Was die geflohenen Reste der
Arme«, waS der König und die montenegrinische Regierung
vorhabe«, wirb man früh genug erfahren: von irgend¬
welcher hemmenden Bedeutung für den Gang der wetteren
Ereignisse kann eS nicht mehr sein.

Budapest,  26 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der „Pester Lloyd" berichtet über die Reise des Königs

Ntkita von Rom nach Lyon, und sagt: Tritt der König
von seinem Kapitulationsentschluß zurück, ist eS nichts mit
de« Friedensverhandlungen , ohne baß dies aber die
Kapitulation selbst, die ja nicht vom ihm herbeigestihrt,
sondern die von uns militärisch erzwungen zustande kam,
rückgängig machen könnte. Für uns hat sich mit der Ent¬
fernung beS Königs aus dem Lande nichts geändert. Die
Vertreter Montenegros , mit denen wir gegenwärtig noch
in Verkehr stehen, Prinz Mirko und die drei zurückgeblie¬
benen Mitglieder deS montenegrinischen Kabinetts , haben
unS bisher mit keinem Worte angedeutet, baß sie in ihrer
Lage uns gegenüber eine Aendcrnng herbeizuführen wün-
schen. In der Waffenstreckung selbst ist, wie der heutige
Höfer-Bertcht beweist, ebenfalls eine Aenderung nicht zu
verzeichnen. Die Haltung der Bevölkerung ist die gleiche
wie früher.

Lyon, 26. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der König von Montenegro mit dem Kronprinzen

Danilo , dem Prinzen Peter , der Prinzessin Militza und
Gefolge find gestern angekommen und im Hotel abgesti?--
gen: es fand grober Empfang statt.

Lugano,  26. Jan . (Tel . Zeus. Frkfi.)
Die Einnahme Skutaris überraschte in Italien nicht,

wo man die Unmöglichkeit eines Widerstandes mangels
Artillerie kannte. Nunmehr gelte Montenegro als ver¬
loren ; sogar der „Corriere " rechnet mit der Auflösung des
montenegrinischen HeereS, nachdem zahlreiche Abteilungen
kapituliert haben.

*

Sfufari, dar„Stambul der Westens".
i Kurz nachdem Italien in diesen Weltkrieg eingegrif¬
fen hatte, hielt eS Nikita, ganz gegen den Wunsch seines
Verbündeten, für nötig, die Hauptstadt Nordalbaniens,
Skutari, zu besetzen. Jetzt haben jedoch die österreichischen
Truppen dieser Herrlichkeit ein Ende gemacht, und die zahl¬
reichen Gerben, die sich dorthin geflüchtet hatten — eine
Zeitlang saß auch die serbische Regierung in Skutari —
haben wohl oder übel den Fleck kampflos wieder räumen
müssen.

Der Besitz GkutartS ist für das endgültige Schicksal
Montenegros entscheidend. Denn mit Antivari und Dul-
cigno, den beiden Adriahäfen, war Skutari das einzige
„offene Loch", durch das Montenegro in ausreichendem
Maße mit Nahrung und Munition versehen werden konnte.
Der Abfluß deS Skutarifees , die Bojana , ist nämlich weit
hinauf selbst für Schiffe mit größerem Tiefgang fahrbar,
und eS hat deshalb auf diesem Wege in den letzten Jahren
sich ein immer regerer Verkehr entwickelt. Bei dem Orte
Oboti wurden die Maren meist in kleinere Kähne, die so¬
genannten LondraS, verladen und konnten über Skutari
bis in das montenegrinische Rjeka gelangen. Die Mon¬
tenegriner haben denn auch immer und immer wieder ge¬
zeigt, wie sehr ihnen der Besitz Skutaris am Herzen liegt.
Das Wort Nikitas im letzten Balkankriege, Montenegro
könne ohne Skutari nicht leben, dürfte noch in allgemeiner
Erinnerung sein. Mit einer Zähigkeit ohne gleichen sind
darum auch die montenegrinischen Scharen damals gegen
den Tarabosch, die beherrschende Stellung Skutaris , vor¬
gegangen, und sie haben kein Blutopfer und kein Mittel
listiger Verhandlungen gescheut, bas Stambul des Westens
zu gewinnen.

Die Bezeichnung stammt von den Türken , die der Stadt
ihren eigentümlichen Charakter verliehen haben. Skutari
ist tatsächlich ein Stück echten Orients mitten in westlichem
Kulturgebiet . In den blauen Fluten des Bergsees spie¬
geln sich die schlanken, durchbrochenen Minarets der zahl¬
reichen Moscheen, die weißgetünchten Kuppeln der Bäder,
die typisch türkischen Holzveranben und Holzgitter der
Wohnhäuser. Allerdings hebt sich kein Bauwerk von dem
andern durch besonderen künstlerischen Reiz ab. Eine fast
demokratische Gleichmäßigkeit ist ihnen aufgedrückt. Nur
eine Zwiebelkuppel reckt sich in eigenartiger Linienführung
über dem Dächergewirr auf, aber sie gehört der russischen
Kirche an und steht somit außerhalb des türkischen Kultur-
gebieteS.

Noch stärker als bei den Bauten macht sich der orienta¬
lisch-türkische Einschlag im Volks- und Stratzenlcben be¬
merkbar. Skutari besitzt, wie jede echt morgenländische
Stabt , einen Bazar . Derjenige von Skutari darf sich sogar
rühmen, noch einer der ursprünglichsten zu sein. In einer
engen, winkeligen und schmutzigen Gasie werden vor offe¬
nen , dunkeln Läden alle Bedürfnisse des täglichen Lebens
ausgeboten. Man wird allerdings vergebens nach blitzen¬
dem Geschmeide, künstlerischen Teppichen oder prachtvollen
Damaszenerklingen suchen. Der Bazar von Skutari ent¬
hält nicht« dergleichen. Er ist nüchterner und beweist, daß
er ganz von einer armen und einfachen Bevölkerung ab¬
hängig ist. Das malerische Bild ist zwar nicht nninter-
effanter. ES kann sogar mit dem des echten Stambul wett¬
eifern. An Markttagen zumal ist es überraschend reich.
Bunt burcheinandergewürfelttreiben sich Albanier und
Montenegriner, Griechen und Italiener , Bosniaken und
Dalmatiner, Türken und Christen und Juden aneinander
vorüber. Jede Nation in ihrer besonderen Tracht, in ihrer
eigenen Sprache feilschend oder anbietend. Am belebtesten
ist vielleicht der Fischmarkt von Skutari. Er ist in einer
anderen Straße untergebracht, in der nur Fische verkauft
werden. Da gibt es riesige Lachsfvrellen und Karpfen,
Aale und Brachsen und namentlich die sogenannten Sko-
ranzen , die Spezialität des Skutarifees , eine Sarbellenart,
Auch ein besonderer Fischrogen wird hier gewonnen, dem
man allerhand Vorzüge nachrühmt. Gerade diese Volks-
unb Stratzenbilderbeweisen, daß Skutari seinen Ehren-
‘nftSBftt vollauf verdient.

Mittwoch, M. Jamrar mt

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
vroßeS Hauptquartier, K.  Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
I » Flandern «ahm «User« Artilerie die feindlichen

Stellungen «uter kräftiges Feuer. Patrouille«, die au ei«-
zel«eu Stelle» i» dt« stark^ rfchosse«e» Grübe, b«S Ge«,
ners einbrauge«, stellte» große Verluste bei ihm fest, « ach.
ten einige Gesänge«« und er»e«tete« »ier Minenwerfer.
Der Templerturm uud die Kathedrale * »*
Rie « port,  dir dem Feinde gut« Beobachtungsstelle«
boten, wurde « « « gelegt.

Oestlich vo« Neuville «risse » «»sere Truppe» im
Anschlußa« erfolgreiche Mi»enspre«- «nge» Teile der vor«
derste« französische« Gräbe« a», erbeutet «« drei
Maschiueugewehre  und « achte» Ader huudert
Gesäuge»  e. Mehrfach angesetzte feiudliche Gegen»
augriffe geige« die ge«omme«en Stellung«« ka« e« Über
klägliche« »sänge nicht hiua«». Nur einzelu« beherDe
Leute verließen ihre Gräben; ste wurde« »leder- eschoffe«.

De » tscheFl «g,e « ggeschwader  griffeu die miN-
tärischen Anlagen von Nancy «nd de« dortigen F!«g-
hafe« sowie die Fabriken von Baeearat a«.

Ein französischer Doppeldecker  fiel hat
St . Benoit snordwestlich von Thianconrt) mit seinen Ju-
saficn unversehrt in unsere Hände.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Vorstöße  wnrbe « an verschiedenen

mung im Unterhause interessieren nur die Ziffer».
Opposttio« vo» 88 Stimmen ist verschwindend; bemerk»^
wert ist jedoch die Verminderungder Stimmen für dir
alge, dt« vo« Lesung zu Les««g von 408 «nd 4SI Stst
aus 888 abnahm. ES müflen an 200 Stimmenthaltung
geübt worden sein. Nichte kan» bester daS Mißtraue«
di« Gleichgültigkeit beweisen, die bei vielen « bgeord»^,
«ege» da- seltsame Gesetz zu finden ist, «»d nicht nur^
de» liberalen, sondern auch bei »ntontstischen unb kons«,
vative» Abgeordneten, die an de« durch viele AuSwah«»
beschränkten Entwurf Austoß nehme«.

*

DaS Mitglied der Arbeiterpartei Thomas erklärte
Montag in einer Rede im Unterhause, ehe dt« Mtlitk.
dtenstpflichtbill erledigt wurde, folgendes: Obwohl rr tz,
Bill für nötig halte, nehme er doch die Versicherung
Regierung an, daß sie keine industrielle Dienstpflicht et«,
zuführen beabsichtige. Er werde alles tun, damit die yst
durchgeführt werbe. Bonar Law wies auf den bemerken»,
werten Umschwung der Stimmung im Hause hin, fest ij,
vill etngeführt wurde. ES gebe jetzt kein Mitglied in den
Hanse, da» nicht bereit sei, alle» zu tun, damit dir «st
ein gute« Resultat ergebe, welche» die Regierung von %
erwarte. Sr zollte den schweren Opfern der Arbeiterklasse,
seinen Tribut, die bewiesen hätten, daß daS ganze Latz
vollkommenbegreife, um waS «S sich handle, unb ve»
sprach seinerseits, alle« zu tun, waS nötig sei, um die ««
durchznführen, wie sehr diese auch ihren vorgefaßten JUrt
nnngen zuwiberliefe. Er sei überzeugt, baß die Bill st
Lande ebenso allgemeinen Beifall finde wie im Hause. J
Unzufriedenheit mit der englischen Regierung,

London,  26. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Stelle« leicht abgewiese «.

Ralkan-Rriegsschauplatz.
Nichts Nenes.

Oberste Heeresleitung.

von der Westfront.
Rotterdam,  36. Jan . (T.-U., Tel .)

Der „Nieuwe Rott. Cour." meldet auS Oostvurg: Seit
gestern ist hier erneut heftiger Kanonendonner von der
Westfront her zu hören unb zwar mit einer Heftigkeit, wie
sie fett langem nicht festzustellen war.

Schwere VeschietzungsschSden in Naneq.
Genf,  26. Jan . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Privatmeldung ans Nancy richteten die
zur Mittagsstunde von deutschen Flugzeugen abgeworfe¬
nen Geschosse schweren Schaben an, besonders in den Vor¬
städten, wo sich die großen Munitionslager unb Flugzeug-
schuppcn befinden.

Kur dem englischen Unterhause.
Das Ergebnis der Luftgefechte in englischer

Darstellung.
London,  26. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Unterstaatssekretär Tennant teilte im Unterhaus die
Ergebnisse der Luftgefechte während der letzten vier Wochen
mit. Die Engländer verloren in dieser Zeit 13 Maschinen,
die Deutschen sicherlich9, vermutlich 11. Die Engländer
haben 6 Bombenangriffe unternommen , die Deutschen 13.
Die Engländer benutzten aber dafür 188 Maschinen' gegen
20 auf deutscher Seite . Die Zahl der britischen Flugzeuge,
welche über die deutschen Schützengräben flogen, war 1227,
die Zahl der deutschen, welche über die britischen flogen, 310.
Tennant wies mit Nachdruck darauf hin, daß die meisten
Luftgefechte hinter den deutschen Linien geliefert wurden,
daß die deutschen Flugzeuge also, wenn sie getroffen wur¬
den, nach ihren Linien zurückfliegen konnten. Darum war
es nicht möglich, die deutschen Verluste richtig anzugeben.
Wenn in den Heeresberichten gemeldet wurde, daß feind¬
liche Flugzeuge genötigt waren, zu landen, so war damit
gemeint, daß sie niedergegangen sind, ohne daß man fest¬
stellen konnte, in welchem Zustand. Der Feind erlitt ver¬
mutlich große Verluste, von welchen die britischen Offiziere,
die in ihren Berichten bisher sehr genau waren , keine Mel¬
dung machen konnten, weil sie darüber keine Sicherheit
besaßen.

Lloyd Georges Zukunftsphantasien.
Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus sagte

Minister Llond George  in einer Unterredung , Eng¬
land bereite sich vor, sein ganzes Gewicht in den Krieg zu
werfen; Deutschland werbe es bald spüren. England be¬
sitze jetzt eine der größten Armeen der Welt,  und
sehr bald werde diese auch die bestausgerüstete Armee der
Welt sein. Aber das sei noch nicht alles ! Ein neues
i n d u str i e l l e s England  sei in der Entwicklung be¬
griffen. Wir haben, sagte er weiter, infolge des Krieges
automatische Maschinen im Werte von vielen Millionen
eingeführt, die nach dem Krieg eine sebr große Wirkung
auf unsere Industrie haben werden, während wir jetzt die
an sich schon große Armee von industriellen Arbeitern ver¬
größern , die vor allen Dingen notwendig sind, um die Ver¬
wüstungen des Krieges künftig wieder gntzumachen. Da¬
ker wird England keineswegs nerarmen , sondern an allen
Dingen , die einen wirklichen Reichtum bedeuten, reicher
werden. Ich habe stets, sagte der Minister weiter , die Er¬
ledigung internationaler Streitiakeiten durch die Gewalt
bekämpft, aber Englands Eintritt in den Krieg war das ein¬
zige Mittel , die Bedrohung des Friedens und der Zivili¬
sation durch Deutschland zu beseitigen. Die Alliierten
sind in mächtigen Anstrengungen begriffen, der „gottlosen
Lüge", daß Macht Reckt sei, das Grab zu graben, und sie
werben mit ihren Anstrengungen nicht ansbören, bis sie
ibr ein tiefes, breites Grab gegraben haben. — Lloyd
George schloß mit der Erklärung , die Alliierten seien ebenso
fest geeint, wie bei Beginn des Krieges, und hätten nicht
den geringsten Zweifel an ihren Sieg.

Die „Times " bespricht die Abänderungen der Diech
pflichtbill. Die Zugcständnifle, die die Regierung mach,,
seien vielfach von Schwäche nicht zu unterscheiden. Ihn
wirklich schlechten Wirkungen würden durch die immv
wachsende Zahl der ausgenommenen Berufe vergrößut
Die Einwendungen Lord DerbyS seien erfolglos geblieben.
DaS Blatt tst mit der Erklärung Lord Kitcheners nW
einverstanden, baß die Bill ihm die notwendigen Mam
schäften geben werde, deren er znm Siege bedürfe. ES st
setzt ganz unberechenbar, wieviele Rekruten die neue vil
etnbringen werde. Dabei sei viel Zeit verloren worbe».
Die ersten Rekruten könnten erst im April eingestellt w»
den und würden nicht vor Oktober im Felde gebraucht wer.
den können.

polizeiliche Maßnahmen in Irland.
London.  26. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„Central News" melden aus Dublin : Die P-lipi
drang in verschiedene Häuser ein und beschlagnahmte eM
Druckerei sowie Waffenvorräte.

Die englische Wühlarbeit in Lissabon.
Lugano,  26. Jan . (Etg . Tel. Zens. ©In)

DaS frühere Gerücht von der Mobilisation Portugal»
aucht neuerdings in der italienischen Presie auf. Ei«
iortugtestsche Persönlichkeit in Rom berichtet von ein«
nichtigen Konferenz in Lissabon zwischen dem Minister W
leußern und dem englischen Gesandten. Die stark deutsch'
reundliche Partei unter dem früheren Minister des 3»
:ern Magatastes und der Hauptmann Camasto entfall!»
em gegenüber eine lebhafte Tätigkeit für die BeibehaltuH,
am Ofl

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«. 26. Jan . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Rriegsfchauplatz.

Gestern standen wieder verschiedene Teile «nserer Norf
ostfront«nter russischem Ges chützseuer.  An viel«
Stellen war die Anfklärnngstätigkeit des Feindes W
lebhaft.

Italienischer Rriegsfchauplatz.
An der Tiroler Front  beschoß die feindliche Arm

lerie die Ortschaften Creto (Jndikarien) «nd Caldo»»«'
sSuganer Tal). .

AmGörzerBrÜckenkops  sind bei Oslavija to\M
stampfe im Gange. Gestern Abend mar die Tätigkeit*
talienischen Artillerie an der küstenländischen Front W
(ich lebhafter.

Südöstlicher Rriegsfchauplatz.
Die Entwaffnung  des montenegrinischen .

zeht «ach wie vor glatt von statte «. Ueberall,
»nsere Truppen hinkommen, liefern die montenegriniW
Sataillone unter dem Kommando ihr'
Offiziere  ohne Zögern ihre Wasse» ab. Zahlreich« *
leilnnge» ans Gegenden, die noch nicht von uns bei
morden sind, haben bei unseren Vorposten ihre Bereit»»"
keit zur Wassenstrecknng angemeldet.

In Skutari  erbeutete « wir 12 Geschütz«
Newehre und 2 Maschinengewehre. —

Alle ans feindlichem Lager stamm «« "/.
Nachrichten  über neue Kämpfe in Montcnegro "

5*

rei erfunden.  Daß der König fei« Land und I**
,eer verlassen hat, bestätigt sich. In messen Händen d"°
ie tatsächliche Regiernngsgewalt liegt, läßt sich noch^
ait Bestimmtheit fcststelle«, ist aber für das militäuA
Ergebnis des montenegrinischenFeldzuges völlig '
»eutungslos.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstat^
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Entschlossen bis nach Kamtschatka.
Das Miliiardienftgesetz vom Unterhaus

in letzter Lesung angenommen.
London, 26. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Unterhaus hat mit 838 gegen 38 Stimme« die
Militärdienstbill in dritter Lesung angenommen.

Der Dienstpflichterlaß ist im Unterhause endgültig an¬
genommen worden; die Annahme im Oberhause, dem nun¬
mehr der Gesetzentwurf zugebt, ist *ewist An der Abstim-

Oder : Wer lacht da? .Z
Kopenhagen,  26. Jan . (P .-Tel . Zens.

Der Zar sagte nach dem „Petit Parisien " in «tne,L:f(ii
erredung mit einer maßgebenden politischen PersönU« ,
Frankreichs: Entschlossenheit? Ich besitze ste rnehr^ ,
emals ; ich bin von Entschlossenheit durchdrungen.
»ie Umstände mich dazu nötigen , werde ich mich entll̂ S
en zurückziehen bis hinter die Wolga oder nach ».9
chatka; aber meine Entschlossenheit wirb die gleiche
>en. Durchhalten, immer durchhalten. Wenn ei«
>en Barbaren Widerstand leisten wird, so wird es Pa* ™
ische Voll sein.
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Berufsberatung und Lehrftellenvermittlung.
Die Auskunstsstelle für Frauenberufe im Arbeitsamt

Wiesbaden teilt uns , mit der Bitte um Veröffentlichung,
Folgendes mit:

Die Auskunftsstelle für Frauenberufe
bat sich auch in den letzten Monaten wieder eines lebhaf¬
ten Zuspruchs erfreut . Unter den Besucherinnen waren
solche, die sich Rat und Auskunft holten über Ausbildung
und Erwerbsaussichten für den Beruf der wiffenschaftli-
chen-, Zeichen- und Gartenbaulehrerin , der Bibliothekarin,
Kindergärtnerin, der Postbeamtin, ferner für soziale, ge¬
werbliche und kaufmännische Berufe.

Seit Weihnachten hat auch die  Lehrstellenver-
«ittlung  der Ostern zur Entlassung kommenden Kinder
eingesetzt. Es liegen bis jetzt 220 Gesuche um Lehrstellen
vor, darunter 2 für gewerbliche, 60 für kaufmännischeund
78 für häusliche Berufe. Demgegenüber stehen 99 Lehr¬
stellen: 60 gewerbliche, 31 kaufmännischeund 8 häusliche.
Lehrstellen für Kontoristinnen sind überhaupt nicht vor¬
handen: teils mündliche, teils schriftliche Anfragen in einer
Reihe von Betrieben hatten gar keinen Erfolg. Bei wei¬
tem bedauerlicher ist aber die Tatsache, daß keine häus¬
lichen Lehrstellen vorliegen, während erfreulicherweise eine
ganze Anzahl Mädchen die Hauswirtschaft erlernen möchte,
sei es als Beruf oder für den eigenen Bedarf. Die Haus-
haltungsschnle in Bad Weilbach, in der schon seit letztem
Herbst 11 schulentlassene Mädchen in allen Zweigen öer
Hauswirtschaft unterrichtet werden, ist leider nicht in der
Lage, Ostern wieder eine solch große Anzahl aufzunehmen.
Die übrigen derartigen Schulen in der Stadt und näheren
Umgebung sind für die meisten Familien jetzt, wo der Er¬
nährer eingezogen ist, zu kostspielig! Es bleibt dann für
einige noch die Möglichkeit, die Tagesschule in Mainz zu
besuchen, aber auch diese stellte sich allein schon durch die
Fahrt nicht billig. Die bei weitem größte Anzahl müßte
demnach in Haushaltungen untergebracht und von der
Hausfrau selbst oder von öer jeweiligen Leiterin des Haus¬
standes in allen Arbeiten gründlich angelernt werden, eine
Aufgabe, der sich leider die wenigsten Hausfrauen unter¬
ziehen wollen.

Doch wo sollen schließlich gute Dienstboten Herkommen,
wenn den Mädchen so wenig Möglichkeit zur Ausbildung
gegeben ist, und was wird aus denen, deren beste Lebens¬
jahre unbenutzt vorüber gehen! Als ungelernte Arbeite¬
rin, und doch darauf angewiesen. Gelb zu verdienen, wer¬
den sie Laufmäbchen oder gehen in die Fabrik. Daß es
unser Bestreben sein muß, dies nach Kräften zu verhüten,
ist wohl ohne weiteres klar. Deshalb möchten wir noch
einmal die dringende Aufforderung an die Hausfrauen
ritzten, doch zu erwägen, ob es in ihrem Haus nicht möglich
ist, einen solchen Lehrling auszubilden . Auch damit wird
dem Vaterland ein großer Dienst erwiesen, denn es steht
wohl außer allem Zweifel, baß gerade eine gründliche
hauswirtschaftliche Ausbildung der weiblichen Jugend von
«roßter Bedeutung ist.

Die Wiesbadener Wohlfahrtsgranate a» Kaisers Ge-
mrrtStag. Zum zweiten Male begeht morgen bas deutsche
Volk im Getümmel eines Krieges, der in seiner Größe und
Furchtbarkeit ohnegleichen in der Weltgeschichte steht, den
Mburtstag seines Kaisers, besten innigstes Streben es stets
war, seinem Lande den Frieden zu erhalten. Mit reinem
gewissen hat Deutschland — so sagte das Kaiserwort vomaugust 1914 — den aufgezwungenen Kampf angenommen
unz das Schwert gezogen, um sich der im Anfang über¬
mächtig erscheinenden Feinde zu erwehren. Groß sind die
»fli r,sen  gewesen , aber noch liegen die Gegner
nicht so am Boden, daß sî zu einem Frieden geneigt sind,
?. kür uns annehmbar und der großen Opfer wert ist,
^ bisher gebracht werden mußten. Deshalb ziemt es sich

w°vt. an einem nationalen Tage, wie es Kaisers Geburts-
M ist. anstatt der in Friedenszeiten üblichen Feste stille

inkehr zu halten , dem Gewaltigen , der bisber so sichtbar
war , zu danken, und sein Scherslein fit- Me Wobl-

Dcss berufene Volk.
Roman von Friedrich Jacobs-«.

** (Nachdruck verboten.)
„ »Rein, nein gnädiges Fräulein , das war nicht recht
Sw denn ich habe eine Mutter , die sehr an mir hängt,
»-»noch würde sie nicht weinen, wenn ich die feldgraue
»Mform anziehen müßte."

"cv”!? öe ff en  f ° gewiß, Herr Gundlach?"
sagte er, „so gewiß wie unseres Sieges , wenn

tsiw ttW,?1 Iöe<t W * Der läßt sich auch nicht voraus-
alier *vir müssen daran glauben, um atmen zu

unsere Mütter werben die Tränen zurück-
denn sie wollen doch, daß wir atmen. Wie seltsam

ein-» Unterhaltung Fräulein Nansen, kann es denn
finKa*1 größeren Frieden ^reben als auf dem Nacken des
au? ? Gebirges ?" Sie schwiegen jetzt beide und horchten
Fe». Gespräch der andern , die sich ebenfalls um das
na«i^»^ Ersammelt hatten : die Gegenwart baute eine
Kĝ Eche Brücke, und Edgar erzählte von den englischen
tloss'̂ » dieses Jnfelvolk auf der ganzen Erde ge-
»i,g,sagte  er , „aber nirgends entfaltet es seine an¬
der $ , Eigenschaften so greifbar , wie daheim im KreiS
vz»., ^ ilie. Das Herdfeuer, dem wir ein mitleidiges

"tdmen , ist bezeichnend für den Charakter der
der Eon : mon  sagt , der Erbauer dieses Schlosses sei

Ritter gewesen — ich nenne den Briten den
v kn Träger der patriarchalischen Idee ."

der ojf stimmt wenig zu seinem Weltbürgertum," sagte
tzr<,^ °sessor nachdenklich. „Bor drei Jahren , als Europas
«n ot« an einem Zwirnsfaden hing, nahm ich in London
-ir ». ^ Aerzteversammlung teil . In seinem Hause, seinen

und seinem Recht trägt der Engländer die konser-
äRM* .aske zur Schau, im übrigen teilt er das Leben

t' en  dem Kontorstuhl und dem Sportplatz."
"8^ Englands Wissenschaft?" fragte Edgar streitlustig,

der ft I deutsch, wie der Ursprung seiner Waren. Daher
§aß gegen unS."

un mischte sich auch Nansen ein.
schüft^ . Hamburger glauben nicht daran. Die Bettern»
tzvl'F/unen Sie nicht die Feindschaft zwischen Wolf und

Ä »nb, Herr Konsul?"
»̂ er ist der eine und der andere?"

.Rußland sah ich einen Kampf zwischen beiden,"
den der Gelehrte lächelnd. Der Wolfshund trug
devtr.» ^ davon, und ich freue mich darüber ; soll ich noch

werden?"
»« « mm m km » Mm n * cmms

kosten monatlich 60 Pfg., AusgabeB 80 Pfg.,
durch die Post 70 bezw. 90 Pfg. ohne Be¬
stellgeld. Jeder Bezieher ist mit 1000 Mk-
bezw. 500 Mk. laut der bestehenden

Versicherungsbedingungenkostenlos
gegen Unfall versichert.

fahrt unserer Truppen beizusteuern. Eine allgemeine
Gelegenheit bietet hierzu die Wiesbadener Wohl¬
fahr  t s g r a n a t e. Im Anzeigenteil dieser Zeitung mel¬
det sie den Wiesbadener Bürgern und Gästen, daß sie be¬
reit ist, sich morgen mit den kleinen Nägeln schmücken zu
lassen, deren Reinertrag ausschließlich für unsere Truppen
draußen und in der Heimat bestimmt ist. Hoffen wir . daß
diese Bitte mächtigen Widerhall findet und daß vis morgen
Abend in keinem Lokal eine „Wohlfahrtsgranate " mehr
anzutreffen ist. die nicht einen stattlichen Zuwachs an
Nägeln aufzuweisen hat, dem Kaiser zum Geburtstags¬
gruß und unseren tapferen Truppen zum Dank für ihre
Heltentaten.

Vom Eisernen Siegfried . Am Donnerstag , 27. Januar,
dem Geburtstage des Kaisers, werden vormittags 10̂ Uhr
vierhundert Schüler der Oberrealschule unter der Führung
ihres Direktors Dr . Höfer eine Nagelung des Eisernen
Siegfrieds vornehmen. Auch andere feierliche Nagelungen
sind für diesen Tag vorgesehen. Die Worte des Kaisers,
„man möge den Tag durch erhöhte Teilnahme an der
Kriegsfürsorge " feiern , haben in allen Herzen Widerhall
gefunden, und bei allen Sammelstellen, bei allen Ver¬
anstaltungen regt sich eine besonders lebhafte Tätigkeit,
um an diesem Tage den Beweis zu erbringen , daß der
Opfersinn öer Daheimgebliebenen ebenso wenig erlahmt
ist wie die Tatkraft unserer Truppen draußen . Das sicht¬
bare Wahrzeichen des Opfersinns der Bürgerschaft Wies¬
badens ist der Eiserne Siegfried , dessen schimmerndes Kleid
aus Gaben der Nächstenliebegedämmert worden ist. Aber
noch sind viele Lücken, noch steht das Denkmal nicht voll¬
endet da, noch wächst die Zahl derer, für die das Erträgnis
bestimmt ist: die Zahl der Witwen und Waisen der auf
dem Felde der Ehre Gefallenen. Am Sockel des Denk¬
mals ist noch Vlatz für etwa fünfzehn- bis zwanztgtausenö
Nägel. Für Stiftungen jeder Art können noch Verein¬
barungen getroffen werden.

Ei» fürstliches Geschenk für das Genesungsheim. Prin-
zeffin Leopold von Bauern , Kaiserliche Prinzessin und Erz¬
herzogin von Oesterreich, hat durch das Hofmarschallamt
ihr Bild mit eigenhändiger Unterschrift dem Deutschen
Genesungsheim (Genesungsheime für Angehörige
der österreichisch-ungarischen, ottomanischen und bulgarischen
Armee und Marine ), dessen Pr otektorin  die hohe
Frau ist, übergeben lasten. Das Bild fand im Ofsiziers-
kasino der Verbündeten in Wiesbaden seinen Ehrenplatz.

Tausend Mark in Kaiser Friedrich - Zehnmarkstücke«
wurden dieser Tage bei einer Goldsammlung von einem
Einwohner in Vilbel (Oberheffen ) abgeliefert. Dieser
Fall dürfte wohl einzig dastehen, und beweist, daß das
Publikum immer noch mit der Ablieferung der sogenann¬
ten Erinnerungsaoldmünzen zurückhält. Wir machen bei

dieser Gelegenheit darauf ausmerklgm, daß die ReichSbank
über jede zur Ablieferung gelangende Trinnerungsmünze
in Gold eine Bescheinigung ausstellt, auf Grund der die
Rückgabe der Münzen nach dem Kriege erfolgt.

Die Preise für Speiseöl haben in der letzten Zeit eine
durch die Sachlage nicht gerechtfertigte Steigerung er¬
fahren. Wie wir hören, wird seitens der Reichsregterung
die Frage einer Preisbindung für Speiseöl  ein-
gehend erwogen.

Berechtigungsschein für den Einjiihrig -KreinMigen-
Dienst. Zahlreiche junge Leute, die im Besitz des wtssen»
schaftlichen  Zeugnisses für den Etnjährig -Freiwilligen-
Dienst seitens der von ihnen besuchten höheren Lehranstalt
waren , sind bet Ausbruch des Krieges oder während deS
Krieges in den Heeresdienst getreten, ohne sich den Be¬
rechtigungsschein  für den Einjährig -Freiwilligen-
Dtenst auf Grund des wiffenschaftlichen Befähigungszeug¬
nisses von der hierfür zuständigen Behörde beschafft zu
haben. Viele dieser jungen Leute dienen bereits länger
als ein Jahr : unbeschadet dieses UmstandeS ist eS dennoch
wichtig, daß die jungen Leute die Erteilung deS Berech¬
tigungsscheines für den Einjährig -Freiwilligen -Dienst nach
Maßgabe der für die Frieöenszeit geltenden Vorschriften
nachsuchen. Für die im Jahre 1396 geborenen Inhaber
des wissenschaftlichen Zeugniffes muß die Ausstellung deS
Berechtigungsscheines bis zum 1. April 1916 beantragt
werden.

Keine Lchrerkonferenzen. Die amtlichen Kreiskonfe¬
renzen der Volksschullehrerund -lehrerinnen werden auch
im Jahre 1916 nicht stattfinben.

Postnachricht. Im Bereich des Generalgouverne-
ments Warschau  sind fortan auch folgende Postorte
zum privaten  Postverkehr mit Deutschland zugelassen:
Brzeziny, Ciechanow, Gostynin, Grodzisk, Grosec, Kutno,
Lenczyca, Lipno, Lowicz, Mlawa, Plock, PlonSk. Przasnysz,
Rawa , Rypin, Sierpc . Skierniewice, Sochaczew, Tomaszow
(Kr. Brzeziny). Am privaten Telegrammverkehr mit
Deutschland nehmen nur die Orte Grodzisk, Grojec, Kutno.
Lipno, Lowicz, Mlawa, Plock, Przasnysz , Rawa , Rypin
und Skierniewice teil.

Stacheldrahtzauu an öffentliche» Wegen. Ein Grund¬
stücksbesitzer in N. hatte sein an einem öffentlichen Wege
belesenes Grundstück mit einem Stachelbrahtzaun versehen,
öer wohl fünfzehn Zentimeter zurückstand, trotzdem aber
Kleidung und Körper von Fußgängern g,e>fährdete. Die
Polizeibehörde verlangte deshalb zur Beseitigung der Ge-
fahr eine weitere Zurücksetzung des Stacheldrahtzaunes.
Der Grundstücksbesitzer klagte dagegen, wurde indes ab¬
gewiesen. Schutzmittel zur Sicherung des Eigentums dürf¬
ten nicht auch Leben, Gesundheit und Eigentum derer in
Gefahr bringen , die vom Wege abkommen, ohne diese Ge¬
fahr bewußt oder leichtsinnig heranszufordern.

Fahrplanändernng . Vom 1. Februar ab wird der
Schnellzug D 246 Frankfurt -Metz (bisher Frankfurt ab
11.52 Uhr nachts, Mainz ab 12.84 Uhr) in zwei Zügen ge¬
fahren mit folgenden Fahrzeiten : Vorzug O246: Frankfurt
a. M. ab 11.47 n., Mainz 12.32 v., Bad Kreuznach 1.09,
Saarbrücken an 3.28, ab 3.35. Metz an 4.50 Uhr : V246:
Frankfurt a. M. ab 11.57 n., Mainz 12.47 v., Rad Kreuznach
1.11, Saarbrücken an 3.38, ab 3.45, Metz an 5 Uhr.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe 864, enthalten
die Liste Nr. 3 des Vermißten-Nachweises, die preußische
Verlustliste Nr. 437 und die sächsischen Verlustlisten Nr . 24«
und 247. Die preußische Verlustliste enthält u. a. das
Füsilier -Regiment Nr. 80, die Infanterie -Regimenter Nr.
88, 116, die Reserve-Jnfanterie -Negimenter Nr. 81, 118, 222,
223, 224, 253 und die Lanbwehr-Jnfanterte -Regimenter
Nr. 80 und 118.

Standesamts-Nachrichten vom 2V. bis 22. Januar . Todes¬
fälle.  Am 20. Januar : Margarete Hahn, geb. Hannavvcl.
55 9 . Emilie Bouillon. 10 M. — Am 21. Januar : Franz
Weber, 1 I . RenMcr Karl Winkhaus. 76 I . Alovs Bures.
14 I . Elia Becker. 9 I . Katharine Emmert, geb. Verbernc..
79 I . Luise Jung, geb. Borkert, 68 I . Erwin Keller. 4 I.
Otto Schlemmer. 1 I . Taglöhner Peter Kaiser. 56 I . — Am
22. Januar : Kadett Arno BIttali, 15 I . Rentner Johann Bap¬
tist Vollmer, 86 I . Syndikus Dr. vbil. Reinhard Merbot, 57 I.
Mlbelmine Belte, 5 I.

Gesellschaft wurde das Abendeffen gemeldet, und sie begaben
sich ins Gastzimmer zurück. Nansen und der Professor
saßen einander gegenüber, und während dieser seinen
Spezial mit Mineralwasser verdünnte, sagte der Konsul:
„Ich würbe eine Pulle Schum vorziehen, wenn das Zeug
hier zu haben wäre. Sind Sie Temperenzler von der mtl-
deren Sorte ?"

„Der Not gehorchend, Verehrtester."
„Na ich danke, immer bas ärztliche Gewissen mit sich

herumschleppen! Wenn mir mal was fehlen sollte — bis¬
her ist es nicht der Fall gewesen — dann würde ich einen
fidelen Aeskulap aufsuchen und keinen mit tiefgründigen
Augen. Pardon , das ist natürlich Scherz, aber eben haben
Sie mich ganz merkwürdig angesehen."

„Wir gewöhnen uns das so an", sagte der Gelehrte
lächelnd. „Der Schuster schaut aus die Füße und der Au¬
genarzt ans die Augen, aber wenn es Ihnen unangenehm
ist . "

„Mein Vater klagte heute über seine Augen", warf
Renata ein. Es gereute sie sofort, denn Nansen machte ein
grämliches Gesicht und verhielt sich während des Abend¬
essens schweigsam: auch der Professor suchte bas Gespräch
abzulcnken, aber bisweilen ertappte er sich darauf, baß sein
Blick jenen forschenden Ausdruck annahm, und auch die
anderen merkten es und machten sich ihre Gedanken. Zu-
letzt fand Edgar daS erlösende Wort:

„Herrschaften, der Nebel hat sich verzogen. Ich glaube,
wir können noch ein bißchen Natur kneipen: bet diesem
Krätzer will doch keine Stimmung anfkommen."

Nun zerstreuten sie sich über den Gipfel des Berges,
der jetzt im Mondlicht zu flimmern begann, und als
Renata eine Stelle gefunden hatte, wo bas Biöum von
Ochsengarten aus der Tiefe heraufglänzte, gesellte sich der
Profeffor zu dem Mädchen.

„Haben Sie heute den Propheten jenes Hochtals ken¬
nen gelernt , Fräulein Nansen?"

„Ja, " sagte sie, „er wird wohl so genannt. Aber ein
Vertreter der Wissenschaft, ein Mann wie Sie , glaubt doch
nicht daran ."

Er schüttelte den Kopf.
„Wir sträuben uns dagegen. Aber je tiefer man in

die Geheimnisse der Natur eindringt, um so rätselhafter
wird sie uns . Ich habe es verlernt , ungläubig zu sein, ich
halte vieles für möglich."

„Auch das,  jenes Eine ?"
„Was war es ?"
„Krieg."
„Und die Anzeichen?"
„Blutroter Sonnenaufgang — Nebel — waS weiß ich!"
Der Professor̂ wendet» sich langsam gege« Oste», wo

Mt tta * kmuth  “

„Wenn es kommt, so kommt es von dorther , Fräulein
Nansen, dazu brauchen wir keine Naturerscheinungen.
Mein Bruder und ich sprechen täglich davon, und in diesem
Weltwinkel berechnen wir sogar die Entfernung bis zum
Schauplatz unserer künftigen Arbeit."

„E r tut es vielleicht," sagte Renata , und deutete nach
den anderen hinüber, die in einer Gruppe beisammen
standen.

„Ich auch, gnädiges Fräulein . Oder glauben Sie
wirklich, daß ich in meiner Klinik und ans dem Katheder
zurückbleiben werde, wenn die Studenten hinausziehen
und alle, die noch nicht ganz blind sind?"

Renata reichte dem Gelehrten die Hand,
„Wir gehen alle, Herr Professor!"
Wie ein Bündnis war es, und als ob die Kriegsfackel

schon über dem Himmel loderte. Und dennoch lag das Ge¬
birge an diesem 28. Juni , der jetzt seinem Ende entgegen»
ging, so still und friedlich, daß man den Schrei des Falke»
hören konnte, der um seine Beute kreiste.

Renata änderte das Gespräch.
„DaS alles liegt hoffentlich in weiter Ferne — es sina

nur Zufälligkeiten, die uns darauf bringen . Aber es ist
auch ein Zufall, Herr Professor, daß wir gerade heute mit
Ihnen  zusammentreffen . Mein Vater . . ."

Nun wurde er aufmerksam und wendete ihr voll daS
Gesicht zu.

„Allerdings, er klagt über seine Augen. Einiges von
unserem Handwerkszeug führen wir immer bei uns , und
eS würde nur einer kurzen Untersuchung bedürfen —
etwa morgen früh, wenn die Sonne am Himmel steht.
Wollen Sie einen solchen Wunsch anbeuten, Fräulein
Nansen?"

„Ich weiß nicht," sagte sie zögernd, „vielleicht soll man
die Wahrheit nicht herbeirufen. Gestern und heute, daS
sind Tage, die uns noch gehören, wer weiß, ob es nicht
schon vermessen ist, von der nächsten Stunde zu sprechen."

So ging auch diese Sache unter wie der Mond , der
eine kurze Bahn hatte und sich bald hinter den Bergen
versteckte. AlS aber mitten in der Nacht Otto Nansen in
seinem faalähnlichen Zimmer aufwachte, und nicht sofort
die Lage der Fenster feststellen konnte, fuhr er entsetzt in
die Höhe und griff sich mit beiden Händen an den Kopf.
Gleich darauf entdeckte er in einer ganz anderen Richtung
das matt leuchtende Viereck an der dunklen Wand, und
murmelte mit einem tiefen Seufzer:

„Ich dachte, das Alpdrücken käme nur in Hamburg nach
einem guten Diner , aber nun findet es sich auch auf den
Bergen und liegt schließlich über der ganzen Welt : am
bester? befindet sich, wer schläft und von Nichts weit .*

fffrttfliH Ulitl ’
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Zeit - und fleischlose Rost.
So wie die Männer unter Zurückstellung ihrer per¬

sönlichen Interessen hinausgeeilt sind zur Sicherung der
Gesamtheit, so hat jede einzelne deutsche Frau die Ver¬
pflichtung, sich den Anforderungen einzufügen, die die
volkswirtschaftliche Lage der Zeit bedingt.

Die Knappheit an Fleisch Butter und Fetten verpflich¬
tet die Hausfrauen aller Stände zu einem möglichst spar¬
samen Verbrauch dieser Nahrungsmittel . Althergebrachte
Gewohnheiten sind schlecht ausrottbar — wir hatten Fett
genügend, da wir es einführten , und nahmen davon zu
den täglichen Speisen nach Herzenslust . Heute heißt es
nun , unseren Küchenzettel einzustellen aus das, was ge¬
nügend vorhanden ist, und zu sparen an dem, was mög¬
lichster Streckung bedarf.

Suppen und Tunken sollten wir zuerst auf diesen Ge¬
sichtspunkt hin prüfen und nur solche zubereiten , die Fett
und Butter entbehrlich machen.

Zu diesen sind in erster Linie alle Suppen und Tunken
von getrocknetem Obst und Wildfrüchtcn zu rechnen, deren
Zubereitungsweise ja ziemlich bekannt ist. Suppen von
Kloßwasser, das durchaus nicht fortgegossen zu werden
braucht in dieser Zeit der Lebensmittelknappheit, erfordern
Zitronenschale oder -fast als Gewürz und etwas Mehl
zum Anrühren . Brotsuppen sind bekannt, und sollten jedes
Krümlcin Brot vor dem Verderben schützen. Bei allen
Suppen , die Milch erfordern , sollte Magermilch verwandt
werden, damit die gute Vollmilch Verwendung findet für
die Säuglinge.

Die Obst- und Fruchtsaftgrützen können sehr gut als
Abendmahlzeit eingeschoben werden.

Die Bevorzugung vegetarischer Küche ist zu empfehlen.
Bei Fischen sollte aus Fettersparyis das Kochen mehr

Anwendung finden. Ans den bisher bevorzugten Beiguß
von guter zerlassener Butter oder gebräunter Butter soll¬
ten wir zugunsten anderer Tunken verzichten.

Fleisch sollte mehr als bisher aus dem Rost gebraten
werden oder statt mit Fett angebraten , mit wenig Wasser
und seiner natürlichen Fettschicht im Bratofen langsam
gar geschmort werden.

Knochen sollten gänzlich zerschlagen und dann ein- bis
zweimal abgekocht werden, um alle Nährwerte voll aus-
zunützen. Verschiedene Kräuter als Gewürz geben auch
einer fettarmen Suppe einen aromatischen Wohlgeschmack.

Mit Hilfe von Geltaine lassen sich verschiedene Gallert-
speisen Herstellen, die ebenfalls der Fettersparnis dienen.

Aufläufe jeglicher Art . die bisher mit Butterzusatz her¬
gestellt wurden , lassen sich sehr wohl ohne Butter bereiten
und sollten mehr Aufnahme im Küchenzettel finden. Solche,
die im Wasscrbade gekocht werden, sind den zu backenden
vorzuziehen.

Klöße mit Obstbeisatz können mit einer Suppe als
Vorspeise wöchentlich einmal den Fleischgenuß zur Mit¬
tagsmahlzeit gänzlich entbehrlich machen.

Dick gekochte Gemüsesuppen mit Kartoffeln zusammen¬
gesetzt. mit einem der im Handel befindlichen Fleischbrüch-
ersatzmittel gewürzt, lasien ebenfalls eine Zugabe von
Fleisch entbehrlich werden.

Unendlich mannigfaltig sind immer noch die Er¬
nährungsmöglichkeiten. Die Hausfrauen müssen nur mit
Sorgfalt und Arbeitslust das heraussuchen, was in Men¬
gen vorhanden ist und mit aller Energie das vom Küchen¬
zettel streichen, was knapp zu werden droht. Die deutschen
Hausfrauen sind in diesem Sinne die tapferen Streiter an
der inneren Front!

Kurhaus , Theater , vereine , vorträcze usw.
Kurhaus.  Anläßlich des Geburtstages des Kaisers

findet am Donnerstag Abend 8 Uhr im Abonnement ein
Festkonzert  des städtischen Kurorchesters unter Musik¬
direktor Schnrtchts Leitung statt. Das Nachmittagskonzert
fällt ans.

Lichtbildervortrag.  Heute findet, wie bereits
mitgeteilr wurde, im Turngesellschafts-Saale der Lichtbil¬
dervortrag von Wilhelm Bölsche  mit dem Thema:
„Kampf, Heldentum und Waffe in der Natur " statt. Kar¬
ten sind noch in beschränkter Zahl bei Heinrich Wolfs, Wil-
helmstratze 16, zu haben.

Monopol - Lichtspiele.  In dem diesmaligen
Spielplan bieten die Naturaufnahmen „Unser Kaiser auf
Korfu" ein besonders zeitgemäßes Interesse. Das span¬
nende Gesellschaftsdrama „Seine zweite Frau " wird von
ersten Berl . Künstlern gespielt, und Emil Sondermann,
der beliebte Komiker des Berliner Thaliatheaters , entfal¬
tet seine urwüchsig unwiderstehlicheKomik in dem Schwank
„Sonbi hat Pech". Außerdem bringt das Programm noch
schöne Szenerien vom Groß-Glockner.

Odeon - Palast.  Die rührige Direktion ist bestrebt,
ihren werten Besuchern stets das Beste vom Besten zu
bringen . Ab heute kommt das hervorragende Film -Kunst¬
werk „A r i st o kr a t e n l a u n e n", mit Allein-Erstauffüh-
rungsrecht für Wiesbaden zur Vorführung . Dieser erst¬
klassige Sitten - und Gesellschaftsschlagcr zeigt uns die

„wie lieb ich dich, mein Heimatland."
Der Schcfselsche Spruch ist hier zur Ueberschrift für

den gestrigen Vortrag in der Wiesbadener Gesell¬
schaft für bildende Kunst  gesetzt: zur Ueberraschung
vielleicht für diejenigen, die beim Lesen des im zweiten
Winter des Weltkrieges scheinbar unzeitgemäß gewählten
Themas : „Balthasar Neumann und die Kunst
an den geistlichen Höfen des 18. Jahrhun¬
derts ", ihren Kopf geschüttelt haben: und trotzdem von
Rechts wegen als Titel gewählt. Bildete doch dieser kern¬
deutsche Spruch mit seiner, für jedermann leicht erkenn¬
baren Quintessenz den Leitgedanken des Referats über
Balthasar Neumann , dem Erbauer des Würzburger
Schlaffes: eines Baues — wie der Vortragende, Kunst¬
historiker Dr . W. Waldschmibt  betonte — „dem das
ganze „geliebte" Italien auch nicht eine Anlage von gleicher
Großartigkeit an die Seite zu stellen hat". Aber dennoch
ist der Name Balthasar Neumann großen Teilen der Ge¬
bildeten unbekannt geblieben. Von dem großen deutschen
Barockbaumeister des 18. Jahrhunderts wissen die Wenig¬
sten, daß er in der Kunstgeschichte unmittelbar neben
Albrecht Dürer genannt werden müßte : daß Neumann der
einzige deutsche Meister ist, der mit Ltonardo da Vinci ver¬
glichen werden kann. Ja , Dr . Waldschmidt geht noch
weiter : was Jakob Burckhardt von Ltonardo in ehrfurchts¬
voller Bewunderung schrieb — „die ungeheuren Umrisse
seines Wesens wird man immer nur von ferne ahnen
können" —, diese Worte seien auch auf das Wesen und
Schaffen Balthasar Neumanns anzuwenden.

Indes , der gestrige Vortrag des heimischen Kunst¬
historikers war nicht so sehr der Aufgabe gewidmet, mit
der Persönlichkeit und dem Schaffen eines großen deutschen
Geistes näher bekanntzumachen: dazu würde die verfüg¬
bare Zeit nicht gelangt und der Sprecher würbe in Einzel-
schUbervn-«« he« Fade» verloren haben, wie efi einem

Launen einer Weltdame zu dem Manne , den sie liebt, im
Gegensatz die tiefrührende Hingabe eines Artistenmädchens.
Spannend und ergreifend ist die Handlung und gewaltig
schön die Auflösung. Außerdem als extra Einlage ein
äußerst spannendes Kriminal -Drama in 2 Akten, daö
übrige bekannt erstklassige Beiprogramm und die neuesten
Aufnahmen von den Kriegsschauplätzen. Ein erstklassiges
Künstler-Orchester illustriert bas gut gewählte Schlager¬
programm.

Uriegs -Erinnerungen
26 . Januar 1913.

Sieg der Sachsen bei Hutebise. — Der Uzsokpaß wieder
österreichisch. — Deutsches Gedenkblatt.

An diesem Tage beziehungsweise in der Nacht wurden
die Kämpfe bei Soissons-Craonne um das Gehöft Hutebise
fortgesetzt, und zwar auf dem linken Flügel : des Morgens
war auch hier der Widerstand des Feindes endgültig ge¬
brochen und die deutschen Truppen waren aus einer Front¬
breite von fünfzehnhundert Metern im Besitze der fran¬
zösischen Linien, nunmehr die Hochfläche und damit eine
ausgezeichnete neue Stellung beherrschend. 1100 Mann,
5 Offiziere, Maschinengewehre usw. kamen in deutsche
Hände: an Toten hatten die Franzosen mindestens 1500.
Der Kaiser richtete an den König von Sachsen und an die
beteiligten sächsischen Truppen ein Danktelegramm . — Im
Osten wurde nach dreitägigen Kämpfen der soviel um¬
worbene Uzsokpaß,  einer der wichtigsten Karpathen¬
pässe, den die Russen seit Neujahr besetzt und besonders
stark befestigt hatten, von den Oestereichern genommen und
gehalten. — Laut allerhöchsten Erlaß wurde ein Gedenk-
Blatt  für die Angehörigen gefallener Krieger gestiftet,
das bald zur allgemeinen Ausgabe gelangte.

Aus den Vororten.
Biebrich.

I « der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde als
Stadtverordnetenvorsteher Fabrikant Dr . Ferd . Kalle,
der zurzeit als Hanptmann im Felde steht, gewählt . Als
dessen Stellvertreter ging Oberingenieur Herm. Schrö¬
der,  als erster Schriftführer Hof-Jnstrumentenfabrikant
Wilhelm H e cke l und als zweiter Schriftführer Magi-
stratssvkretär G ü m p e l aus der Wahl hervor . Am Schluß
der Sitzung teilte Oberbürgermeister Vogt mit , daß ein
Ehrenbürger der Stadt , der nicht genannt sein will,
100 000 Mark gestiftet  hat für  bedürftige Krieger
und deren Hinterbliebenen , und daß zwei andere
Ehrenbürger zusammen 150000 Mark  für
den gleichen Zweck gestiftet haben.

Sonnenderg.
Kein „Ausschellen" mehr. Der 24. Januar d. I . wird

in gewisser Hinsicht für Sonnenberg von geschichtlicher Be¬
deutung sein. Denn an diesem Tage waltete der Aus¬
rufer  mit der Bekanntmachung der Holzversteigerung
aus dem Sonnenberger Gemeinöewalbe am 26. Januar
zum letztenmal seines Amtes,  und die rechtsgül¬
tigen Bekanntmachungen erfolgen der Jetztzeit entsprechend
durch das „Amtsblatt ", als welches die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten"  gewählt worden sind. Die
Schelle wurde nunmehr „an den Nagel gehängt". Dies
letzte Ausrufen geschah mit einer gewissen Feierlichkeit.
Die Schelle war mit einem schwarz-weitz-roten Bande und
einem Kränzlein geschmückt und wird nunmehr als blei¬
bendes Andenken aufbewahrt. Damit ging wieder ein
Stück deutscher Volkspoesie dahin. Man vergegenwärtige
sich den Ausrufer in Amtstracht, die Schelle schwingend und
die amtliche Bekanntmachung mit feierlicher Würde laut
verlesend, sodann als schmückendes Beiwerk alte deutsche
Häuser mit niedrigen Fenstern , holzgeschnitztcnTüren,
vorspringenden Erkern . Giebeln und hochaufragenden
Türmchen, im Hintergründe bewaldete Höhen und den
Ruinenturm , von der Höhe herab grüßend. In manchen
Gegenden Deutschlands ging man noch weiter . In der Kas-
subei und der Tuchler Heide in Westpreutzen zum Beispiel
ist noch bis in die Neuzeit hinein der Schulzenknüppel —
Klucka, auch Bock genannt — als Bekanntmachungsmittel
im Gebrauch. Das ist ein verkrüppelter Baumast von der
Dicke eines Besenstieles. Wenn eine Bekanntmachung er¬
folgen soll, wird der „Bock" im Orte umhergeschickt. Der
Schulze, jetzt Gemeindevorsteher, schickt ihn zum nächsten
Nachbar. Der Träger schlägt damit dreimal an die Haus¬
tür und legt ihn auf die Schwelle. Jeder Hauswirt ist
verpflichtet, den Schulzenknüppel in dieser Weise weiter¬
zuschassen. So macht der Knüppel die Runde durch den
Ort . Nun weiß jeder Hausvater , daß er sich auf dem Ge¬
meindeamt zur Entgegennahme der Bekanntmachung ein-
zusindcn hat. Neuerdings wird, da man lesen kann, ein
Zettel mit der Bekanntmachung darauf am Schulzen¬
knüppel kestgebnnden.

seiner Vorgänger an gleicher Stelle geschah, zum Nachteil
der Zuhörer . Nein, die Hauptsache und der Zweck über¬
haupt lagen in anderer Richtung. Diese ist in der, zum
Leitwort gewählten Ueberschrift ansgedrückt. Es handelte
sich bei dem Vortrag über Balthasar Neumann mehr um
die Notwendigkeit, Leute, die bisher jedes Jahr nach
Italien reisten und bei der Eile, die sie entwickelten, aus
der Heimat in jenes Land ihrer eingebildeten Sehnsucht
zu gelangen, keine Zeit fanden, einen Zug zu überschlagen,
um im Frankenlande Halt zu machen, heimische Baudenk¬
mäler zu bewundern — also Leuten dieser Art die Augen
zu öffnen: ihnen den Weg zu weisen zu Schätzen der
Heimat, an künstlerischer Bedeutung, an Pracht und Schön¬
heit in der Ausführung jenen welschen Errungenschaften
ebenbürtig. Mit der Mahnung an das Auditorium wie
an die Allgemeinheit, von nun ab und im Zusammenhang
mit der durch den Krieg geförderten Absage an jegliche
Vorliebe für fremdes Wesen, in dieser Hinsicht geläutert
zu sein, wurde der Vortrag begonnen, und in dem Wunsche,
daß die Deutschen jetzt endlich beginnen mögen, ihre eigene
Kunst, die heimischen Meister nach Gebühr nicht nur zu
ehren und zu schätzen, sondern auch kennen zu lernen
bestrebt zu sein, klangen die geistvollen, nur zu zeitgemäßen
Ausführungen Dr . Walöschmidts aus . Nicht ohne ein
starkes Echo zu finden bei den sehr zahlreich erschienenen
Zuhörern , die ihrem Mentor und Wegweiser ins viel ver¬
kannte deutsche Barock mit lang anhaltendem Beifall Dank
sagten, zugleich damit bekundend, baß für sie da? Leitwort
dieses scheinbar barocken Vortrages auch zum obersten Leit¬
motiv ihres Denkens und FühlenS erhoben bleiben fein soll.

Für die Einführung in bas Wesen und Schaffen des
großen Würzburger Baumeisters dienten trefflich eine
Reihe von Lichtbildern, die Werke Balthasar Neumanns
zeigend, der — wie bekannt — seine Laufbahn als gemeiner
Soldat anfing und es bis zum Oberst der fränkischen KreiS-
artillerie brachte, der die Schlacht bei Peterwardein mit¬
machte und unter Prinz Suaen , »dem edle« Ritter *, t»
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Nassau und Nachbargebiete.
-*- M Niedernhausen, 25. Jan . Der Volksverej,

Niedervhausen - Königshofen  hielt am So«,,
tag Abend im Klausschen Saale einen sehr gut besuchst,
Familienabend ab. Tagesordnung war Kaifersgeburtsstg
und Weltkrieg. Der Vorsitzende des Vereins , Pfarrer
Bertram,  pries unseren obersten Kriegsherrn besonder;
als gläubigen Christen und als Friedensfürsten . Daraus
hielt ein mit dem Eisernen Kreuz und der Verdienst¬
medaille ausgezeichneter Feldgeistlicher, Pal .-Pat . Kiö.
s e r aus Limburg, zwei interessante Vorträge über Feld,
seelsorge im allgemeinen, dann über eigene Erlebnisse j,
der Front und im Kampfgebiet. Die Zuhörer dankte«
durch reichen Beifall für die lehrreichen Darbietungen , i

h. Bad Homburgv. d. H., 26. Jan . Stadtverord.
netensitzung.  Wie groß und einschneidend die Wir.
kungen des Krieges auf das Kurleben der Badestadt Hom.
bürg bereits gewesen sind, davon boten die gestrigen Bei-
Handlungen der Stadtverordnetensitzung ein anschauliche;
Bild . Bei der Festsetzung der Kurkassenrechnung für 1914
wurde im Ordinarium eine Einnahme von 536 673,15 M.
und eine Ausgabe von 611 30!,32 M. festgestellt, so daß sich
ein Fehlbetrag  von 74628,17 M. ergibt, der sich aber
durch ausstehende Restforderungen von 17 000 M. auf rund
56000 M. ermäßigen dürfte . Das Extra -Ordinariu«
schließt bei 156 000,19 M. Einnahmen und 146 670,83K
Ausgaben mit einem Bestand von 9 329,56M. ab. der der
Jahresrechnung für 1015 vorgetragen wird . — Die Kur.
kassenrechnung für 1915  wird mit einem Fehlbe¬
träge von 162 658,81M. abschließen. Das sind 20 000 M>
mehr, als der Voranschlag vorgesehen hatte. Jedoch ist der
Betrag noch nicht genau festge'etzt. Was den Voranschlag
der Kur- und Badeverwaltung für das Jahr  1916 be¬
trifft , so zeigt er „ein vorläufig der Deckung ermangelnde;
Defizit"  von rund 186000  M . Dieser Fehlbetrag icht
sich aus Mehrausgaben zusammen, unter denen u. a. fol¬
gende Posten bemerkenswert sind: 20 000 M. für Reklame,
5700 M. für Vertretungen von Beamten und Musikern,
ferner 5 Beträge , die zur Deckung der Mehransfälle (ist
die Jahre 1914 und 1915 nötig sind. Außerdem sind ver¬
schiedene Mindereinnahmen in dem Defizit inbegriffen,
Diese Fehlbeträge sollen entweder dem Kurpensions-
fonds entnommen oder durch die Aufnahme einer Anleihe
gedeckt werden. Für die erste Art der Deckung hat der Re¬
gierungspräsident seine grundsätzliche Zustimmung bereit;
erteilt , — Für die Annahme des Dr . Emmerichschm Le¬
gats in Höhe von 80 000 M. an die Stadt bewilligte man
die dazu erforderlichen 2768 M. Erbschaftssteuern. Ali
Unterbringungsraum der Balmerschen Sammlung Hom-
burger Altertümer hat die Kommission die leerstehende
englische Kirche  vorgeschlagen. Der Magistrat lehnte
jedoch den Antrag ab. In der Gehcimsitzung beschäftig!
man sich mit der Auswahl von Bauplätzen für den Neubau
des Gymnasiums und der Realschule.

dt. Nüdesheim, 26. Jan . Wieder aufgefunde ».
Bereits seit September 1915 wurde der Weürmann Wilh.
Ries  aus Rüdesheissr, der im Westen stand und an der
Champagneschlacht teilgenommen hat, vermißt. Nachsor-
schungcn hatten keinen Erfolg. Jetzt aber ist von ihm eine
Karte bei seinen Angehörigen eingetroffen, mit der cr
meldete, daß er sich in französischer Gefangenschaft befindet

h. Abmannshause«. 26. Jan . Das allen Rhein-
wanderern bekannte Mutter gotteshäus«
chen  an der Lorcher Straße wurde in der Sonntag nacht
von roher Hand zerstört. Die Mnttergottesstatue ist ge¬
raubt . Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden. -1

u. Gerod, 26. Jan . Goldene Hochzeit.  Die Ehe¬
leute Math . Stahlhofen  und Frau , Barbara gcb. Kai¬
ser, begingen in geistiger und körperlicher Rüstigkeit das
Fest der goldenen Hochzeit. J

u. Birlenbach, 26. Jan . Silberne Hochzeit  feier¬
ten der Polizeidiener Wilhelm , W e i m a r I . und Frau,
Maria geb. Müller.

HÜ Freilingen , 26. Jan . Kaisers - Geburts¬
tagsfeier.  Am Sonntag abend veranstaltete der
Turnverein  eine Kaisers-Geburtstagsfeier , bei der
die Musikkapelle des Landsturm.-Jnf .-Vatl . Oberlahnstei»
mitwirkte. Die Leistungen der Kapelle unter der Leitung
des Herrn Feldwebels Hille boten einen hervorragenden
Kunstgenuß, wie er der Landbevölkerung selten zuteu
wirdi Alle Stücke fanden stürmischen Beifall . Der grölst
Turnsaal war so überfüllt , daß die vorgesehenen turne'
rischen Hebungen wegen Raummangels aussalleu mußtcir
Die nach dem Kaiserhoch von Turnern und jungen MAq
chen des Ortes gestellten lebenden Bilder , zu denen Herr
Postvcrwalter Hertz die einleitenden Worte sprach und die
von stimmungsvollen Liederweisen der Kapelle wirkungs¬
voll begleitet wurden, machten so tiefen Eindruck, daß «*3
wiederholt werden mutzten.

# Höhr, 26. Jan . Persönliches.  Dem Lehrer ->«
der keramischen Fachschule Dr . phil. Berdel  wurde der
Charakter als Professor verliehen.

Belgrad mit einzog. Und. was aber nicht allgemein be-
kannt, an Vielseitigkeit seiner Betätigung , der Baumeister
Neumann war hervorragend als Offizier, Künstler, In¬
genieur, Nautrforscher und übernahm sogar auch noch eine
Professur an der Universität Würzburg , unsere höchste Be¬
wunderung verdient. In der ersten Hälfte des 18. Iahe'
Hunderts lag noch geistige Finsternis über einem großen
Teil von Deutschland, namentlich über dem Süden.
die Baukunst blühte : neben der Musik, die wie sie fetncwj
Zwang unterlag . Indem Neumann die Materie zu ott'
geistigen sich mühte, schuf er unvergängliche Werke der
Baukunst, wie zu gleicher Zeit Johann Sebastian
seine unvergänglichen Fugen . er- 1

kleine Mitteilung c
Erik Meyer-Hclmunds neue Spielopcr „Die schö"^

Frau Marlies ", Text von Dr . Bruno Decker, «urd
vom Hostheater in Altenburg erworben und wird
SO. Januar an dieser Bühne ihre Uraufführung erlebe"'

Mainzer Stadttheater. Aus Mainz,  23. Jan .,
unser Dr . N. - Mitarbeiter : Calderons „Das Lebe,
ein Traum"  fand bei gut besetztem Hause vielen
fall. In erster Linie verdient unser Heldendarsteller D'.
Helm Dieterle für die wirkungsvolle Durchführung se>̂
Rolle als Franz Anevkennung, wenn er auch unserem "
fühle nach die Akzente und die Leidenschaft zu sehr s
strich. Nächst ihm sei unsere Heroine Hanna Ralph lobe»
erwähnt, die in ihrer Doppelrolle als in Männertrachtm
kleidete Nosaura und bann als Rächerin ihrer jungst",
lichen Ehre sich trefflich bewährte. Mit der Darstellung
übrigen Rollen am Hofe, des Königs lKurt Agte), des v .
sogs (Otto Laubingerj, der Prinzessin (Erna Bonn), “
Vasallen Clotalb (Albert Heinemann) konnte man sof *
den sein. Besondere Erwähnung verdient noch Fritz Le»"1
der set«e Hofnarrenrolle mit viel Drolerie ausftattett. ]

1



Wiesbadener Neueste NaKrkchte« TMe »Mittwoch, 26. Jmiuar 1916
ul Rieder -Ingelheim , 20. Jan . Der Gewerbe¬

verein  hielt feine diesjährige Hauptversammlung ab, die
unter der Leitung des Buchdruckereibesitzers Eckvlöt, der
Vorsitzender des Vereins ist, stand. Es ist gelungen, die
Sanöwcrker-Zeichenschule mit geringen Unterbrechungen
dnrchzuführen . Der Unterricht wird regelmäßig erteilt.
Der Verein hat zu der ersten Kriegsanleihe 1000 M ., zur
-ritten 2000 M . gezeichnet. Zimmermeister Joh . Rößler
erstattete den Kassenbericht. Von 113 Mitgliedern stehen 38
beim Heere bezw. im Felde . Der Gesellenprüfungsans-
schuß soll in seiner bisherigen Form weiterbestehcn, da
jetzt eine Neuwahl untunlich ist. Der Sattlermeister C. O.
Schaurer, der schon seit zwölf Jahren die Gesellenprüfungen
mit dem besten Erfolg leitet , übernahm den Vorsitz des
Ausschusses bis auf weiteres.

T. SMnsc«, 26.. 3an . Goethesammlung.  Die in
Bingen im früheren „Weißen Roß", zuletzt Goethehaus,
bestehende Goethe-Sammlung ist der städtischen Sammlung
in Bingen als Leihgabe übergeben worden. Dies ist auf
die mittelbare Veranlassung des Vereins für Denmals-
pflege des Großherzogtums Hessen geschehen. Herr Reif¬
fenstein, der die Sammlung zustande gebracht hat und sich
mit ihr viele Mühe gab. wird demnächst Bingen verlassen
und hat seine schöne Sammlung der Stadt in Obhut
übergeben.

# Boppaxd, 26. Jan . Ordensverleihung.  Bür¬
germeister a. D. Effing  wurde der Kronenorden vierter
Klasse verliehen.

-ss- Marburg , 26. Jan . Ordensverleihung.  Dem
emeritierten Pfarrer Ebbinghaus  wurde der Rote
Adleroröen vierter Klasse verliehen.

Gericht und Rechtsprechung.
§.6. „Kricgs"-Gerichtsverha«dl«ngeu. Wiesbaden,

88. Jan . Wegen Vergehens gegen die Bundesratsverord¬
nung vom 23. Juli 1918 hatte sich heute vor den Schöffen
der Vutterhändler Ehr. S . in Firma M. R. in Wiesbaden
zu verantworten. Der Angeklagte hatte am 1. Juli v. I.
in dem von ihm gemieteten Kühlraum im hiesigen Schlacht¬
haus 90 Zentner Butter eingestellt. Dem Angeklagten, der
durch Denunziation der Konkurrenz angezeigt, worden,
war zur Last gelegt, die Butter während des Butterman¬
gels zurückgehalten zu haben, um hernach einen übermä¬
ßigen Gewinn zu erzielen. Der Amtsanwalt nahm über¬
mäßigen Gewinn an und beantragte eine Geldstrafe von
1500 Mark. Das Gericht sah aber eine Zurückhaltung der
Butter in diesem Falle nicht für vorliegend an, da der An-
geklagte ja „sukzesive" verkaufte und die Marktpreise nicht
überschritten hatte, ein Vergehen gegen die Verordnung
liege also nicht vor, und sprach den Angeklagten
stet . — Die Pensionsinhnberein L. von S . hat am 16.
Novemberv. I ., einem fleischlosen Dienstag einer kranken
Pensionärin, die ohne Fleisch nicht leben kann, 3 Koteletts
gebraten. Die Schöffen nahmen die Pensionsinhaberin in
me geringste Geldstrafe von fünf Mark mit .der Bcgrün-
bung wenn die Pensionärin ohne diesen Fleischgenuß nicht
bestehen könne, müsse sie in ein Krankenhaus gehen oder
*4 am Tage vorher die Fleischspeise Herrichten lassen.

, vermischtes.
Die Tragödie der Königinnen.

Zu den beiden fürstlichen Frauen , die vom Krieg
..in 'hrem weiblichen und landesmütterlichen Ge-

erschüttert werden, sondern die auch in den schweren
«onflikt des nationalen Zwiespalts gleich tausend ande¬
ren Frauen , die mit Ausländern verheiratet sind, gezogen
wurden, gesellt sich nun die örjtte-

Auf Rußlands Thron sitzt Alice von Hessen und bet
oryein, des jetzigen Großherzogs jüngste Schwester, deren
mauren wiederum auf die englische Herkunft ihrer Mutter
reutet. Wenn auch Fürstentöchter sich früh mit dem Ge-
oanken vertraut zu machen gewohnt sind, „ins Ausland"
°u heiraten, so darf man doch bezweifeln, daß — von Aus¬
nahmen abgesehen — in so widerspruchsvollen Zeiten,2”. örr Krieg sie schafft, bald stärker, bald schwächer, die
bedanken einer Fürstin in Wehmut und Schmerz ihrem
«tammland sich zuwenden.

^isabeth von Belgien ist die zweite Fürstin deutschen
«lutes , die durch den Krieg, verschärft noch durch die Un-
Mittclbarkeit, mit der er bis in ihr Hans greift, für sich

n schweren Kampf auszufechten hat, den die Liebe zur
neuen Heimat mit dem Erinnern an die alte kämpft. Des

ten Augenarztes Herzog Karl Theodor von Bayern
r.iu er »ft 9e. Am Tegernsee hat sie ihre Jugendzeit ver-

or und innige Freundschaft verband die schönen Töchter
»w« a?eri^ en  Herzogs zumal mit dem deutschen Kron-

J lmö  einigen seiner Brüder , wovon manches
LrJri Erlebnis auf der Jagd , auf Streifen durch diev rrnchen Gebirge des Tegernsees Zeugnis ablegt.
»m-f* ett0  von Italien ist nun die dritte Fürstin , die
uni * 1 änje* Empfindungen hin- und hergcrissen wird,

öa» he mit die Ursache gewesen sein mag, daß Italien
nutzlosen und erschöpendfen Krieg begann, daß

m.." 'enegro im Vertrauen auf Unterstützung sich ins
!£?Ctt  sErztc , erleichtert die Lage sicherlich nicht- Auf
, iraßen rufen die Zeitungsverküufer aus : „Der

wwregervater des Königs — ein schamloser Verräter . . ."
U " at" nennen die Blätter Nikitas Entschluß, und das
w " klaubt sich von dessen Tochter verraten , auf deren

^r jetzt gehandelt habe. Italien glaubt, daß in der
u,. -'^ Eidungsstunde die Montenegrinerin über die Jtalie-

^ hegte und ohne daß Montenegro und Italien mit-
berro ~ ^ rieß führten , erleidet seine Königin das Schicksal
Netzen^ ttn& der Belgierin : zwischen den Völkern zu

beschichte kennt genügend solche Beispiele, und
di,k? ° deutsche Fürstentöchtcr hat das Schicksal häufig mit

nS schweren Los bedacht.
gedächte nicht Liselottes von der Pfalz, dieser

^chtvoll gefunden Erscheinung am verderbten Hofe des
»a> deren Briefe oft genug dem tiefen Schmerz
N, . °' e Verwüstung ihrer schönen Heimat Ausdruck geben.

Kummer drückt sie nieder, daß sie machtlos ist
der dem Willen ihres königlichen Schwiegervaters,
««Ls.'/ch MelacS willfähriger Hand bedient, Liselottes

z>sche Heimat schmachvoll zu verwüsten,
iie ? 5*>oleonS zweite Gattin , Marie Luise von Oesterreich,
»Ite fi nur  widerwillig vermählte, hat ebenfalls die
binas °k * <m  Darups gegen ihre neue stehen sehen- Aller-
wit >̂1; sie, da sie mit der letzteren und noch weniger
ttttf». ew  Gatten nichts verband als äußere Formeln,
Srlit̂ öen  Ereignissen deS Jahres 1918 nicht eigentlich
der »>n,e eigentümliche Stellung tm StaatSleben nimmt
sol». "Gemahl ein. Zurzeit kennt Europa nur einen
Hon. . Fürsten, den Gatten Königin WilhelmineS von

an-, qjrlng Heinrich von Mecklenburg-Schwerin. Ein

r
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Preis SO Pfg.
InhaltetinmiphniG * I. Zeidien -Erklärungen . II. Sonn-
HlllflüoVBuKlblilllO. tags -Karten . III. Eisenbahnfahr-
(Dle neu aufgenommenen preise . IV. Gepäcktarif . V. Fahr-
Pnnkte sind hervorgebobl) ^ LS (38 strecken ). VI. Beachtens¬
wertes bei grösseren Reisen . V1L Internationaler Hotel-
Telegraphen -Scblflssel für Zimmerboitellnngen . VIII.
Wiesbadener Strassenbahnen . IX Behörden, höhere
Schalen , Kirchen ln Wiesbaden. X Konsulate in Wies¬
baden , Frankhirt a. Jf. und Main*. XI. Theater . XII. Kur¬
hauskarten , Knrtaxe , Kurhaus -Konzerte. XIII . Ver- ,
gnügungen und Kinos. XIV. Sehenswürdigkeiten . XV.
Kalendarium . XVI. Notizen. :: :: ~ ::

Zu haben in
unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
i . An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt-

bahnhof beim Bahnhofsbuchhändler
?, Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes , . Presse“
3 Buchhandlunji Heinrich Giess , Rheinstr .27
4.  BuchhandlungC .Voigt Nachf .. Taunusstr . 28
5. BuchhandlungFeller &Gecks,Webergasse 2S
6. Scliellenberg ’sche Buchhandlung , Kirchg . I
7.  Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr. Burgstr . 19
9.  In den Kiosken der Buchhandlung A. Lückei

Rheinstrasse , Wilhelmstr, , Taunusstr . I
10. Kiosk Ernst Heinrich Wwe, , Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
! ! . * sgSFrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
12.  Buchhandlung K, Strauss , Bismarckring 21
13.  Papierwarenhdlg .Fr .Ehrhardt ,Moritzstr .22
14. Buchhandlung !d. Heisswolf ,Welfritzstr .42
15.  Buchhand 'ung Heinrich Heuss , Kirchg , 40
16.  Buchhand !. Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
17.  Buchhandl . Noertershaeuser , Wilhelmstr . 6
18 Ansichtskarten Centrale , Mark 'tstrasse 12
19.  J . Bormsss , Kirchgasse
20.  Moritz A Münzel , Wilhelmstrasse 58
21.  Papierhandlung Karl Michel , Querstr . 2
22.  Buchhandlung H. Roemer , Langgasse 48
23.  Buchhandl . Arthur Schwaedt,Rheinstr , 43
24.  Papierhandl , K. Koch , Hofl ., Michelsberg 2
25.  Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
26.  Buchhandlung H. Harms , Friedrichstr . 12
27.  Buchhandl . Limbarth -Venn , Kranzplatz2
28.  Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
29.  Postkartenzentrale , Marktstrasse 12.
30.  Thilo Seidenstücker , Michelsberg 32 und

Bismarckring 9.

zweites Land allerdings wirb wohl in nicht zu ferner Zeit
hinzukvmmen, Luxemburg, das wie Holland die weibliche
Erbfolge kennt. Die kleinen Staaten kommen heutzutage
ja allerdings schwerer in Kriegsgefahr als große und bei
der geringen Zahl fürstlicher Häuser, die weibliche Mit¬
glieder an die Spitze der Regierung setzen, ist viel weniger
die Möglichkeit des Zwiespalts nationaler Empfindungen
für Prinzgemahle gegeben-

Nicht allzu viel Jahre trennen uns von der Zeit , da
England einen Prinzgemahl neben seiner Königin sah:
Prinz Albert von Preußen , den Gatten Viktorias.

Wenn er auch politisch als Machtfaktor nicht anerkannt
wird, ist doch anzunehmen, daß ein Prinzgemahl Kriegs¬
gefahr zwischen Stammland und Wahlheimat dennoch eher
zu beeinflussen und zu unterdrücken in der Lage ist, als
die Königinnen auf fremden Thronen.

Ihnen bleibt das durch ihr weibliches Empfinden
doppelt verschärfte Schicksal, zwischen den Völkern zu stehen
zu einer Zeit , da in jedem Volk sich die nationalen Elemente
aufs stärkste aneinanderschließen.

! Handel und Industrie I
'^ == 3 □ □ Landwirtschaft und Weinbau. o □ a= =y

Rheinisch-Westfälisches Rohlensqndikat.
Erhöhung der Kokspreise.

Aus Essen,  24. Jan ., wird gemeldet: Aus dem in der
Zechenbesitzerversammlung des Rheinisch-
Westfälischen Kohlensyndikats  erstatteten Be¬
richt ist folgendes zu entnehmen. Der rechnungsmäßige
Kohlenabsatz betrug im Dezember  1915 bet 25% (im
Vormonat 24ys, im Dezember des Vorjahres 241,4) Arbeits¬
tagen 4 730 490 (Vormonat 4 412 399, Vorjahr 4 469 072)
Tonnen . Von der Beteiligung , die sich auf 7401926 (Vor¬
monat 7107 986, Vorjahr 7099 798) Tonnen bezifferte, sind
demnach 63.91 (Vormonat 62.08, Vorjahr 62.95) pEt. abge-
etzt worden. Der Versand  einschließlichLanddebit, De¬

putat und Lieferungen der Hüttenzechen a« die eigenen
Hüttenwerke betrug an Kohlen bet 25H4(Vormonat 24*4,
Vorjahr 241/4) Arbeitstagen 3507 238 (Vormonat 3 256 233,
Vorjahr 3622 478) Tonnen , an Koks bei 31 (Vormonat 30,
Vorjahr 31) Arbeitstagen 1547 938 (Vormonat 1431586,
Vorjahr 1114147) Tonnen , an Briketts bet 25̂ ß (Vormo¬
nat 24ys, Vorjahr 241/4) Arbeitstagen 295 750 (Vormonat
288 409, Vorjahr 355 843) Tonnen. Die Förderung
teilte sich inSgekamt auf 6 429 689 (Vormonat 6 98t 775,
Vorjahr 6 661 200) Tonnen , ober arbeitstäglich auf 255 908
Vormonat 260 384, Vorjahr 288 452) Tonnen.

Die W a g e n g e ste l l u n g für den Kohlen-, Koks-
und Brikettversand des RuhrrevierS ist auch im Berichts¬
monat hinter dem Bedarf erheblich zurückgeblieben, in-
ölgedeffen der Versand größere Ausfälle erlitten hat und
die Lieferungen an die Verbraucher nur in beschränktem
Umfange ausgeführt werde« konnten. Jmerhiv ist geaen

den Vormonat eine Besserung der Gestellung zu verzeich¬
nen und dementsprechendeine Steigerung des Versande-
etngetreten.

Die Versammlung erklärte sich einstimmig damit ein-
verstanden, die neuen Richtpreise,  die für den Zeit¬
raum vom 1. März bis zum 81. Juli gelten solle«, für
Kohlen (mit Ausnahme von Kokskohlen) unverändert zu
lassen, die Koks  preise ans der ganzen Linie (mit Aus¬
nahme von Koksgrus) um Mk. 1.50, die Preise für Koks¬
kohlen um Mk. l , die Brikettpreise um Mk. 0.50 für die
Tonne zu erhöhen. Koksgrus wurde nur um Mk. 1 für
die Tonne erhöht. Der Vertreter des Bergfiskus stimmte
der Erhöhung der Preise für Koks und Kokskohlen ohne
Vorbehalt zu, konnte jedoch für die Erhöhung der Brikett¬
presse dieselbe Erklärung noch nicht abgeben.

Mitteleuropäische Wirtschastskouferenz.
Eine bedeutsame Kundgebung in der Frage der wirt¬

schaftlichen Annäherung Deutschlands und
Oesterreich - Ungarns  ist die eben zum Abschluß ge¬
brachte Dresdner Delegierten-Konferenz der Mittel¬
europäischen Wirtschaftsvereiue  unter dem
Vorsitz des Herzogs zu Schleswig-Holstein gewesen. Die
Erörterung der handelspolitischen Frage förderte auf
Grund eines Referates des geschäflsführenüen Vtze-Präsi-
denten des deutschen Vereins , Geheimrats Professor I.
Wolf, das Ergebnis zu Tage, daß jedenfalls beiderseitig die
Bereitwilligkeit bestehe, die großen, wichtigsten Handelsver¬
träge gemeinsam zu verhandeln und abzuschlietzen, dagegen
bei Verträgen , wo das Interesse des einen oder des andere«
Staates ein geringfügiges ist, die Verhandlungen aus¬
schließlich dem Meistinteressierten zu überlassen. Die soge¬
nannte zollpolitische Vorzugsbehandlung betreffend, brachte
Professor Wolf die Auffassung einflußreicher Kreise dahin
zum Ausdruck, daß dieselbe auch von Seiten Deutschlands
angestrebt und zugestanden wird, insoweit keine weiter¬
gehende Gefährdung der Meistbegünstigung im Verhältnis
zu dritten Staaten sich daraus ergebe. Von anderer Seite,
zumal durch den ungarischen Staatssekretär SzterSnyt,
wurde nachdrücklich betont, daß nach wie vor auf die zoll-
politische Bevorzugung  der größte Wert gelegt
werde.

Weitere bedeutsame Referate wurden von Geheimrat
Flamm -Eharlottenburg über den Ausbau der Wasserstraßen
und die notwendige Regulierung der Donau , von Syndi-
kus Freymark-Breslau über gütertarifierte Abmachungen
und von Syndikus Klien-Leipzig über die ' wirtschaftliche
Erschließung Polens gehalten. Die Verhandlung über die
Frage des Zusammenschlusses  mit den verbündete»
Balkan st aaten  wurde durch eine besondere interessante
Auslassung des Wirklichen Geheimen Rates Raschdau, der
eine weitere des Wirklichen LegationrateS Gerltch folgte»
eingeleitet, die Frage der Vereinheitlichung der Zolltarif¬
schemata wurde von dem sächsischen Geheimen Finanzrat
Dehne, die der Futtermittelversorgung von Generaldirek¬
tor Dr . Preißler , Vorsitzenden des Vereins der Deutschen
Zuckerindustrie, die der Rohstoffversorgung nach
dem Kriege  von den Präsidenten des Zentralverbandes
und des Bundes österreichischer Industrieller Sekttonschef
Brosche und Vetter erörtert . Von anderen Rednern , die
sich an den Verhandlungen beteiligten, seien genannt die
Führer der ungarischen Delegation Ministerpräsident a. D.
Wekerle und Staatssekretär Szterönyt , denen Ackerbau¬
minister a. D. Graf Serönyi , Reichstagsabgeordneter Gratz
und andere zur Seite standen, auf österreichischer Seite Ba-
ron Plener , Bankpräsident Professor Landesberger , Pro¬
fessor Kobatsch, Handelskammerrat Kraus.

Insgesamt haben die Verhandlungen eine Fülle von
Anregungen gebracht, die demnächst in Kommissionen ver¬
arbeitet werden sollen, bevor die Delegiertenkonferenz
neuerlich Zusammentritt. Als nächster Znsammenkunftsort
wurde Budapest genannt.

Berliner Börsenbericht vom 25. Ja «. Der Montan-
aktienmarkt war geschäftslos, nur Bismarckhütte zogen er¬
wähnenswert an ; dagegen waren einzelne Rüstungswerte
höher. Einzelne chemische Werte waren gefragt. Schiff¬
fahrtswerte blieben nahezu unverändert . Einheimische An¬
leihen unverändert . Privatdiskont 4% Prozent , tägliches
Geld etwa 4 Prozent , Ultimogeld etwa 5 Prozent . Am
Devisenmarkt lag österreichische Valuta niedriger.

Berliner Produktenbörse vom 25. Jan . Die Tendenz
war fest. Die Zufuhren in Futterkartoffeln sind kleiner
geworden und es macht sich daher eine geringe Knappheit
bemerkbar. In Pferdemöhren und Mohrrüben sind die
Umsätze nur gering bei unveränderten Forderungen . Reis¬
mehl und Maismehl blieben vernachlässigt. Am Früh¬
markt im Warenhanöel ermittelte Preise : Maismehl 87
bis 92 M., Reismehl 115—120 M., Strohmehl 25—26 M..
Futterkartofseln 3,40 M. nom., ausländische Hirse 650—885
Mark nom., Mohrrüben 4,00—4,20 M., ausländische voll¬
wertige Rübenschnitzel58,50 M., Pserdemöhren 36 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 25. Jan . Die Spekula¬
tion zeigt starke Zurückhaltung. Waffen-, Munitions - und
Autoaktien hielten nahezu den letzten Stand . Montan-
paziere erfuhren zum teil eine leichte Abschwächung. Auch
Schiffahrtsaktien bröckelten ab. Bankaktien und ^Elektri¬
zitätswerte bewegten sich auf dem letzten Niveau . Ein¬
heimische Staatsfonds fest veranlagt . PrivatdiSkont 4%'
Prozent.

Obst- und Gemüsemärkte. Am 25. Januar erzielte in
Brau « schweig  der Zentner Aepfel 10—30 M ., Birnen
10—15 M., Spinat 15 M., Braunkohl 5 M., Steckrüben 5M.»
Tomaten 50—60 M., Mohrrüben 8 M., Zwiebeln 15 M,
Weißkohl 5 M., Rotkohl 7 M„ Wirsingkohl 6 M .. Rosen¬
kohl 30—25 M., die 100 Stück Blumenkohl 60 M., in
Frankfurt  a . M. der Zentner Aepfel 12—28 M., Biv-
neu 12—25 M„ Walnüsse 60—65 M., Kastanien 25—30 M,
Schwarzwurzeln 20—25 M., Karotten 6—10 M., Peterfitt»
70—75 M., Weiße Rüben 2—5 M.. Erbkohlraben 2.50—4
Mark , Rote Rüben 6—7 M., Spinat 10—15 M., Gelbe Rü¬
ben 5—8 M., Wirsing 4,50—6 M., Zwiebeln 12—14 M.,
Weißkraut 4.50- 6 M,

Geschäftliche Mitteilungen.
Dir nächste Lotterie, welche imwiderrruslich gezogen wirb,

sind die beliebten Schlesischen Lose zu 1 Mark. Ziehung schon
am 9. Februar. Die Gewinnailssichtensind außerordentlich
günstig. den« der- Gesamtwert der Gewinne beträgt 60 000 DA.
Di« Lose sind hier bei den bekannten Verkaufsstellen zu haben,
oder auch direkt zu bezieben von der Genera lagen tur Lud. Müller
u. Eo.. Berlin W. 56. Werberscher Markt 10.

Gichtiker und Rheumatiker
loben einstimmig die rasche und sichere

•I« Wirkung der Togal - Tabletten.
Aerztlich glänzend begutachtet. In allen
Apotheken,u M. 1,40 und M 3.60.
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trän muß das Schuhfett enthalten, sonst ver¬
hindert es nicht da- Eindringen de-
WafferS in daS Echuhzeug.

Schuhfett Orsnolin *m
und URimrfal'Cran-Cederfett

stets prompt lieferbar . — Ebenso Oel-WachS-Tchnhputz

Nigrin. (Keine abfärbende Wasiercreme).
Carl Gentner , chem. Fabrik , Göppingen sWürttbg.)

Immobilien S
Tmilsftrche 81

ist bas Haus mit Garten zu ver¬
kaufen oder zu verm. 3819

|ggfj 5u vsemiLchenM

Schöne
z- 4'3lUllllll'WOllllN8
mit Zubehör im Vorder¬
haus, Frontivitze oder Par¬
terre, im Zentrum d. Stadt,
zu mieten gesucht mit eveutl.
Uebernabme der Hausver¬
waltung . Offerten m.Preis¬
angabe unter A. 810 an die
Geschäftsstelle bs. Blattes
erbeten. 3798

X
6—6 Zimmer, Küche und
Zubchör, elektrisches Licht,
Zentralheizung, sofort od.
sdäter zu verm. Näheres
Haar, Taunusstr. IS. 1.

mm  96
schöne8»Zimmer»Wobnung mit

Zubehör auf 1. Mär, oder
1. Avril zu vermiete». Näh.
t« erfrag , tägl . m.  11—8 Ubr.
Waldstr. 96, 3. StockL 68148

Schwalbacher Str . 86, Alleesrite
7-Z.-Wohu^ schöneu. belle. gr.
Raume, 1.8t , alls.fr ., Borsartdt el. Lickt, auf sofort»er

BiSmarckriu« 16 b-Zim.-Wobn.
»er 1. April 1916, 2 Zimmer
würbe auf Wunsch Dauermiet
behalte». Räb-das.S.etr . fk892

Helaueustr. 14. 2, 4 Z, K.. evtl.
« . Wertst, zu verm. 5817

Scharaborftstr.19. Borbb>4Ztm
»ach«, 2 Balkon« «. Zubehör
sof. zu vermieten. Nah. beim
Haus meister._ 5318

Besteutzstrafte11,1 . St , 4-Zim-
Wobnung per 1. April ». vm.
Räb. Part , l. bet Kiesel. 5395

MneW.-« NlW
3 Zim. «. Küche. Klarenthaler
Str . 3. Näh. Vdb- Pt . r . 68129

Dv»b.Str .l «S,3.Z..W.gt, .sv.« 19
Karlftr . 86,2_ gr. 8-3 .-W. m. gr.

Beraub « söf.ob.sp.zv.N.l . 5369

Lvthringerst». 84. 1.. 8 Zimmer-
Wohnung, Preis 490 M. 5356

üsaffe 5, kleine 3-Zimmer-
otznung. 350 Mk. 5809

Sebaaftr. 5. Hb-1. 8 Zim, Küche
auf gleich od. sp. zu vm. 538^

Walramftr. SS. « bb.. eine ein-
etagische3-Z.-W. nebst ZubAab 1. Avril bill. , . vm. o365

Dotzh. Str . 103,1. St . I. 2-Zim.-
Wohn sof. zu verm. 5348

Elkcrnförde»r.5.Htb, !?.Z.-Wobn.
aufsof.od.sp. Näb.Bdh. 1. 5398

Gneisenaust.l3 .H.. sch.2-Z.-W rs
Helenenftr. 14, 2 Mansarb -Zim.

nebst Küche zu verm 3283
Kiedricher Str . 12. Mtlb. 2. Et..

2 Zim., Küche zu vm. 5351
ü.'ömerbera 6. ' Z.u.K.z.verm^ r?
Scharnborststr . 19, Htb.. 2 Zim.

Kücheu. Zubeb. zu verm. Mb
beim Hausmeister. 5828

Steingaffe 31, Seitenb . lDachl
2 Zim. u. Küche, gl. od. sp. z.
vm. lBr. iäbrl . 210 M.1 5329

Frontlpitzstubc «. Kücke, i. freier
Lage, auf sof.z.v. Mb . Philivvt.
Sellmundstr. 87. Part °RU

Adlerstrafte 71. 1 Zimmer und
Küche im Vdb, Abfchl., auf
gleich ob. sp. bill. z. vm 5398

Blcickstr. 0. Ecke Helenenstr. 2.
gr. Frontsvitzzimmer. Küche u.
Keller auf los. ob. spät. z. verm
Näh, bei Lobrev. 5357

Selbst». 12. ein sch. Zim. u. Küche
anruh .Leutef.14M.z.vm. f5429

Srankenstrahe 8. 1 Zimmer,u
vermieten. H8100

Hermannstr . 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5334

Kirchg.l9,Ms.»W,l o.2Z.u.K.5349
Moritz«. 47, Htb. 3, Z. u. K. WS«
Saalgaffe 28. 1 Zimmer und

Küche auf gleich. 5283
Schachtstrabe 8, 2.. schönes gr.
Zimmer zn vermieten. 5854

Scharnborststr. 18. sch. 1-Z.-W.m
Bali p. sof. ob. sp. N.P .r . M07

Sckmlgaffe5, kl. Dachwobn. 5867
Steingaffel0 .H..1Z.u.K., v. f5344
Walramstr . 81. 1-u. 2-Z.-W. fof

j. p. N.b.Tremus , l. Stb . 2. SS39

lMSbl . Srmmer j

Aldrechtstr. 46,l .St . >, inlst. Z m.
voll. Penl . 65 M. monatl. *473

Heilmundstrabe 48. 2. r .. möbl.
Zimmer, Woche3 M. fr>439

jLäden « ftv . j
Laben.

Helenenstrabe 16. m. Wobnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock._5300
Am Römertor 7, sch.Laden m. od.

ohne Wobn. sof. zu vm. 5842

Mlitiet -Gesuchs

z-altei-Mm-Mms
mit Bad im 2.- 4. Stock, Son¬
nenseite, von kinderlosem Ehe¬
paar zum 1. 4. 1916 gesucht.
Ausf. Offerten mit Preis an
Zablm. a.D.Wüsthoffi.Mainz,
ho lesstrafte 14. 3788

%

Gutschein.
Bai Aufgab« kleiner Galagaokaltaanralga» wie

.Stallenangadots , Varmlatnnge», Ab-  and Verkäufe
U w.* wird dieser Qut*di«in gegen ein«

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

<a genommen. Jede weitere Zeile kostet
10 Pia-  Örterten- beaw. Auakunftsgebühr 20 Pfg. —
Für jedes Inserat wird nur «ln GutsAeb» ln Zahlung
genommen. Der Betrag kann ln Marken eingeaandt
werden, ff Für Geach&ftsanzelgen Ist der Gut¬
schein ungültig - "M»

Wiesbadener Neueste Nachrichten
~ )t-Geschäftasteile: Nikolaaatrasae11,

ten: Mauritiuaatr. 12u. Blamar dtrg.29.

Wortlaut der Anzeiget

Hau

Offene Stellen

Schlosser-
s. Wilb. Menges, Oranieustr . 23.

Frilcnrlcbrling kann zu ieder-
zeit eintretcn bei Friseur Jakob,
Rbeingauer Str . 11. 15442

für sofort gesucht. 5444
Zu melden zwischenI u.2 Uhr

mittags bei
Koerwer Nachflg.

Langgaffe 9.

Ziiligeren tomen,
Radfahrer , lucht 3811

Kaifer -Friedrich-Avotheke,
Schiersteiner Strafte 15.

Hausbursche
guter Radfahrer , lucht 3824

Blumenbaus Jung.
Burgstrafte 2.

Ein öfteres, erfahrenes
Mädchen

niit guten Zeugnissen, für alle
Hausarbeit nach Städtchen am
Mittelrhein gesucht. Angebote
zu richten an Frau Eomes,
Niedkr-Jngelbeim a. Rhein.

Suche z. 15. Febr. saub. Mädch.
f. d.Küche. Oberin von der Goltz,
Nes. - Lazarett Friedricksheim.
Niedcrrad bei Frankfurt a. M,
Schleusenweg. 8821

LA- imD MnMcn
sucht Blumenbaus Jung.
3825 Burgstraftc.

W . MchkWNltzk « Btf.
Vorzustellen bei 3823

Jung , Teil-Lazarett,
Burgstratze 2 im Blumenladen.

M St ellenges uche
Maschinenschreiberi»

kuckt zum 1. Februar Stellung.
Offerten erbeten unter Va. 232 a.
d. Fil . Mauritiusstr . 15437

Tage frei rum Ausbeffern v.
Wäsche und Kleidern, auch neu.
Fräul . Sinner . Albrechtstr. 7, 2.Karte genügt. *475

Tiermarkt

Flmksmt MM
auf dem Gelände gegenüber dem
Ostbahnhol sEmpfangsgebände)
Mittwoch, den 2. zebruar 1916-

Junger , brauner , langhaariger
Jagdhund mit weiften Süden
sudcliufcn . f54oo

Näheres bei Herrn Saubrich.
Frauenstein . Hintergaffe 20.

‘J'ftrfttT e>n »/. lahrigerundem«kll"!, l'/i jähriger. bllllg zu
verkaufen. ^ ^ *ib5Marinenstrafte 2. 2. St.

Ankauksstelle Wellntzstr. 21.
Hol l. Blei per Kilo 60 Pf.,
wollgestricktc Lumve» per Kilo
1.50 Ak.. andere Metalle. Lun,,
pen. Pavier , Flaschen zu höchsten
Tagespreisen. 3»i-

Gebr. Schreibmaschinen, auch
defekte, geg. Kaffe zu kaufen ge-
sucht. Off. unter M. 653 an die
Geschäftsstelle de. Bl. 464

Lin älteres und besseres

Pianino
für ein Institut zu kaufen ges.
Off. u. A 882 a. d. Ztg (304g

Sinnimifi oefutelt, kauft p. KaffeplUHlnUft, Friedrich Wolf.
Main », Carmelttenstr . 7. E. 125

»lle MÄ » ®

Unwiderruflich
Zlehunj3. Februar In Brutal|

chlrjische
otterie

3SSS Gewinne 1. Onsamtw . Hk.

60000
15000
R6000

Lose Li Mark
11 Lösest O Mk. ["Porto u. Liste"!au rerjeiied. Tau. |_25Pfg . extra.J
in allen Lotteriegeschäften,
Leseverkaufsstellen u. durch

LudJülSdriG=
BerlinW. wh*Ä"
a« Telegr .-Adr . aiüokamüileri*

e-
p bs|

Sa«

argg®o
gr»o K-*

w®*rtf
gS

&-
|S
g.p.

i“
co*»

oeg®

|g | 5 w verkaufen
Kleider-, Küchenschr.. Wasch¬

kommode. Sofa , Nacht». Sofa -,
Auszug-, Küchentische, Sviegel.
Stühle . Betten, Schreibtisch, gut
erhalt ., bill. zu verkaufen. 15443

Ablcrstrafte 53. Part.
Eine guterhaltene

Strickmaschine
zu verkaufen. 3820

Friedrich Kurz , Nctzbach.
Prima Lötzinn 15441

abzugeben. Kilogr. 2.60 Mk.
Hochstättcnstr. 18. Laden.

U |verschieHs nesM

INT Urlaub - "Va
Gesuche auch solche für Ueber-
lübrung Verwundeter in d,e
Heimat . KriegSunterstüb-
ungsgcfuche. Eingaben. Rek¬
lamationen für Deutsche und
Oesterr. Staatsangebör . fert.
gewiffenbaft mit Erfolg an:
Max Gullich , Kaufmann.
26 Dotzbeimer Strafte 28

Wiesbaden. b8164
M . Schriftliche Arbeiten

jeder Art. Bücher-Nacktrag

- £

\$ktchpi'*e$se
.KeroAt&s '

Cammttfaistenfür
CLbfailpapjer.

\ IrhÖht denUfertdeiflbfit!-er&s.sotmedr
•ssicAerfuut.

I Jüan verfange
löMnayfarthiO

tfran/ifurta .l7Lf&estin N^

SBc MbMükl:
Hartmann . Nerostr. 42.

Sommersprsiseiik ^ n^ m
gänzl. beseitig. Ausk. kosten los
geg. Rückm. FrauErnaBranden-
burg-Loclstn. Berlin R. 6». *486
Elektr. Taschrnlamp. Batterien,

ausvrob . st. frische Ware, echte
Osr .-Birnen . Kraus». Wellmtz.
strafte 10._ 3718

Spiritus -Glüblicht-Brenntt
Gaslamp ..Pendel.Zvlind ..G.ub-
körver. Gaskoch.. Badew.. Zapfh.
b. Krause, Wellritzstr. 10. 3082
20- 30000 gute alte Backsteine

sowie Bau - u. Brennbol » bllllg
zu verkaufen. ^ 3PhilivvSbergstr . 53. Part.
Wäscherein.nochHerrsch.-WäMe.
Zimmermannstr .8.GtI>.l .l. f5383

Varwendol
«JCreuz-Pfan nln"

Marken

Serloten: 8tslinHtnlW
Brauner Teckel entlaufen.

Bitte abzugeben .Labnttrafte 9.

MetallbeschlllgUhme.
Die AuSfübrungSbestimmnngen für die Einsiekmna bet  br.

fchlaMabmtrn Metalle ffnd im Amtsblatt veröffentlicht. Bo«
10. Januar ds. Js . an ffnd ffe nebst einem Abdruck der Berord.
nung tu der Sammelstelle und im Rathaus . Botemimmer , er.
bältlich.

Das Publikum wirb barauf aufmerksam «emacht. baft biß
»mn 81. Januar bS. Js.
beschlagnahmte nnd nicht beschlagnahmte Metall«

anch wenn ste nicht angemeldet sind
fedeu Dienstag . Mittwoch und Donnerstag  von

9—12 Ubr und von 2—5 Ubr
abgeltefert werden können. Es ist also allen Gelegenheit
geben, noch zurückbebaltene Gegenstände ohne weiteres abzu-
liefcrn. die sonst bestimmt zwangsweise unter gleich,
zeitiger Bestrafung eingezogen  werden.

Wer Gegenstände bis zum 31. Mär , 1916 bebalten will,
muft begründeten Antrag lsteSe 8 4 der AuSMrungsbefttm.
mungcnt bis zum 31. Januar bs. Js . stellen.

Der Magistrat.

Die Abteilung M des Kreis -Komitees vom
Roten Kreuz in Wiesbaden . Schlotzplatz 1. nimmt
nach wie vor Einrichtungs -Gegenstände jeglicher
Art für ostprcutzischc Wohnungen . Kleider.
Wäsche ete. entgegen.

Außerdem find erwünscht gestrickte Woll.
Abfälle , Metalle , Staniol , Konservenbüchsen,
Rhein - und Moselweinflaschen . 3784

Am 2 . Februar 191.6 , vorinittags IO*/* Ubr , wird
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 61. das Wohnhaus mit Hofraum
und Hausgarten . Hinterbau und Unterkellerung Thelemannstratze
Nr 5, hier, Wert vom Feldgerrcht m Jahre 1903 auf 335 000 Mk.
geschätzt. Eigentümer : Josef Messinger hier, zwangsweise ver>
steigert.

Wiesbaden , den 21. Januar 1916.
A700 Königliches Amtsgericht Abt . 9«

«Sämtliches Gelände einfchlieftlichder Wege und Strafte ».

Am 4. Februar k»16, vormittags 10' /* Uft*, wird an
Gerichtsstclle, Zimmer Nummer 61, das Wohnhaus mit Hos»
raum , Hintergebäude und Waschküche in Schierst «,n , Ludwig,
strafte 9 1 ar 79 gm, Wert nach Angabe der Steuerbehörde:
20 000 Mark : Eigentümer : Andreas Miezeneez in Schterstei «,
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 22. Januar 1916.
A698 Königliches Amtsgericht Abteilung S.

Scharfschießen.
Um 26. und 31. Jan . 1916 findet Von vormittags 9 Ubr bis

nachmittags 5 Ubr im „R a b e n g r u u d" Scharfschieften statt.
Es wird gesperrt:

-
das von folgender Grenze umgeben wird:

Friebrick-König-Weg - Jbsteiner Strafte — Tromveterstrafte
— Weg hinter der Rentmauer lbis zum KeffelbacktaU. Weg
Keffelbacktal— Fischzucht zur Platter Strafte — Teufelsaraben,
weg bis zur Leichtweisböble?

Die vorgenannten Wege und Straften , mit Ausnahme der
Innerhalb des abgefperrten Geländes befindlichen, aebörrn
nickt zum Gefahrenbereich und find für den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf dielen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wirb wegen
der damit verbundenen Lebensgelabr gewarnt.

Das Betreten des SckieftvlaveS Rabengrund an den Tagen,
an denen nickt geickoffen wird, wird wegen Schonung der GraS»
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden. 10. Jan . 1916. Garnison -Kommando.

IciMuMs in li
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis gute Ware alS ange'
messen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus - und Spalierware sind

die Preise nicht maftgebend-

Kartoffeln u.
Gemüse t

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weiftkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

sBlaukraut)
Kohlrabi

(oberirdische)
Erdkohlraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten

„ 1 Gebund
Rote Rüben
Weifte Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
Eskarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgnrken
Tomaten
Blumenkohl

Pfund Stück Dbstr Pfund'
4 Eftäpfel $  !

4 bessere Sorten 18- 30
— — Eßäpfel

_ mittlereSorten 18- 80
— — Kochäpsel 13- 18

6- 8 — Falläpsel —
9- 12 — Eftbirnen

12- 14 50- 60 bessere Sorten 20- 30
— Eftbirn . m. Sort. 20- 30

35- 40 — Kochbirnen 15- 20
Mirabellen —

10- 12 — Pfirsiche,! .Sorte —
Pfirsiche, II. , —

5- 10 Pflaumen —
Reineclauden —

— Walnüsse —
15- 18 — Zwetschen —
10- 12 — Preiselbeeren —
15—18 — Brüss. Trauben —-

— — Kastanien 40- 50
10- 12 — Apfelsinen
6- 12 — Zitronen —

20- 30
6- 10

15- 20
Sonst . Waren:

25- 40
15- 20

Butter
Trinkeier

— Kisten eier
HandkäseRomadourkäse —
Limburgerkäse —
Schweizerkäse
Holländerkäse
Fett , nach Gehalt —

8- 10

Wiessade « , 2b.Ja ». ISIS. ZtL- tische Marltverwalt »»- .

■MH
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•—̂ necal Aqlmerr Niederlage tit
Mesopotamien.

Sonstautinoprl, 26. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
D-S Hauptquartier teilt mit:
L« der Jrakfront dauer« die Stellungskämpfebei Ku t

dl Smara  fort. Englische Streitkräste, die a«S der Rich-
* , o« Jma« « li Garby käme«, griffe» am 21. Januar
£*1« dem Schutz von Flnßkanonenbootenunsere Stell»«.

-ei Me«chi«, etma fü«f«»ddreitzig Kilometer östlichK«t
^klm -ara, auf beide« Ufern des Tigris a». Die Schlacht

sechs Stunde «. Alle « »griffe des Feindes wurde»
d»rch «ufere Gegenangriffe zurückgeworfe «. Der
»«iu- « urd« etuige Kilometer nach Osten zuriickgetrieben.
U«f de« Schlachtfelbe zählte« wir «ngefähr 8000 tot«
Engländer.  Wir nahmen einen feindlichen Hanptman«
„d einige Soldaten gefangen. Unsere Verlnste sind ver-
hältuiSmätzig gcriug. Ei» Waffenstillstand von
,i » em Tage,  um de« der feindliche Oberbefehlshaber,
geueral « ylmer . «rsnchte, «m seine Tote» z« de.
grabe«, wurde von uns bewilligt.  Gefangene er¬
klärten auf unsere Fragen, daß die Engländer außer den
Verlusten, die sie in dieser Schlacht erlitte « haben, weitere
1000 Tote und Verwundete in den vorhergehenden Kämpfen
dei Scheik Said verloren haben.

Infolge «nsere Angriffes anf eine andere eng¬
lische Kolonne , die westlich Korna  aus der Rich¬
tung Muntefik vorzngehen versuchte, wurde der Feind
zumRückznggezwnngen.  wobei er 100 Tote zurttck-
ließ. Wir erbeuteten verschiedene Kamele «nd hundert
gelte.

Englischer Bericht.
8 o n d o n. 26. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Reutersche Bureau meldet: Der Oberbefehlshaber
in Mesopotamien berichtet, baß am 22. Januar auf wenige
Stunden ein Waffenstillstand abgeschlossen wurde, um die
Verwundeten wegzubringen und die Toten »u begraben.
Während der letzten achtunbvierzig Stunden war der Tigris
in Kut-el-Amara um 6 Fuß , in Amar um 2X  Fuß ge¬
stiegen, wodurch Truppenbewegungen zu Lande unmöglich
geworden sind. General Townsend berichtet, daß er zur
Genüge mit allem Möglichen versehen sei und seine Trup¬
pe» nicht wieder in einem Gefecht waren.

Der heilige Krieg in Persien.
Konstantinopel,  26 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

JUPtbam*  erfährt aus vertrauenswürdiger Quelle, baß
mehrere Häuptlinge persischer Stämme  in
ter Uebcrzeugung, baß die Verfügungen der gegenwärtigen
prrstschen Negierung üble Folgen für dis islamitische Welt
noch sich ziehen können, sich erhoben,  um den Schutz der
Rechte des Islams zu fordern . Naib Hussein Khan
flüchtete mit seinem Sohn von Kaschan südlich von Kum
und schloß sich freiwillig den Kriegern an, die eine Streit¬
macht von 4000 Mann darstellen. Sie griffen die Russen
bet Sara (?) an. Letztere verloren mehrere Tote, zwei
Maschinengewehre, eine Menge Munition und Lebensmit¬
tel sowie eine Anzahl Gefangener.

Kur Deutsch-Ostafrika.
Besetzung von Longido durch die Engländer. ■

Rotterdam,  26. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .s
Unterstaatssekretär Tennant teilte im englischen Unter¬

hause mit, daß die Engländer am 21. Januar Longido in
Deutsch-Ostafrika besetzten, ohne ernsthaften Widerstand zu
finden, obwohl schwerer Regen den Aufmarsch schwierig
machte.

r (C8 handelt sich um den im Gebiet nordwestlich desKilimandscharo dicht an der Grenze gelegenen Longido-
brrg, der bereits wiederholt der Schauplatz der Kämpfe
Sewesen ist. Ansiedlungen sind dort nicht vorhanden.
Lchriftl.)

Der 5eekneg.
R o t t e r d a m, 26. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

«in Lotse, der am Sonntag hier eingetrosfen ist, mel-
«it, daß er, als sich sein Schiff in einer Entfernung von
acht Meilen nördlich Kentish Knock befand, beobachtete, wie
*** britische Dampfer „Falls City" (4726 Tonnen ) untcr-
1mg. Der Mann glaubt , baß die Besatzung gerettet wurde.

kleine Kdria -Jrrtümer.
Wien,  26 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Aus - cm Kriegspreffequartier wird gemeldet: Das
«eutersche Bureau in London meldet aus römischen Zei-
^ "Srn, daß ein britisches Tauchboot in der nördlichen
«dria ein österreichisch-ungarisches Wasserflugzeug ver¬
achtet und die Bemannung gefangen genommen Hütte.

zu Hilfe geeiltes Torpedoboot fei torpediert und ver¬
bukt worden. Hierzu wird feftgeftellt, daß die österreichifch-
uugarische Kriegsmarine weder ein Torpedoboot
" ° ch etnenZerstörer vermißt.  Sollte demnach das
"̂Slische Unterseeboot tatsächlich eine solche Torpedoeinheit

einem Torpeboschuß vernichtet haben, so kann das
^bse r nur ein Fahrzeug der E n t e n t c s l o t t e ge-

fein. Damit wäre das englische Unterseeboot in der
Nördlichen Adria nur dem Beispiel des französischen Unter-
UebootS„Foucault " gefolgt.

Aus der Lügenfabrik unferer Heinde.
_ Aus dem k. u. k. Krtegspreffequartier wird gemeldet:
7,'° russische Zeitung „Odeßk List" veröffentlichte kürzlich
^ " Berufung auf Moskauer Blätter eine phantastische Ge-
11* te  über ein angebliches Abenteuer des vsterreichisch-'-»garischen Generals Skorbanovic  oder Skarbao-

°vtc,  des Kommandanten der eisten Division. Der ge-
annte General soll Weihnachten in der Front den Besuch

}., ne* Frau empfangen und dann mit ihr nach einem lu-
' '^ n Diner zum Korpskommando gefahren sein und uutcr-
? e8® seinen Chauffeur geprügelt haben. Der Chauffeur

sich bann angeblich in der Weise gerächt, daß er das

nach dieser Darstellung offenbar betrunkene Ehepaar ge¬
radewegs zum russischen Lager geführt habe, wo eS mit
großem Hallo gefangen genommen wurde. Diese Ge-
schichte patzt sehr in den Rahmen der im Lager unserer
Feinde systematisch befolgten Verleumdungen unserer Ar¬
mee, und es ist daher gar nicht überraschend, baß sie ihren
Weg durch unzählige Organe der feindlichen Preffe fand.
Da eS in unserer Armee keinen General ober Stabsoffizier
gibt, der Skorbanovic heißt, und kein Kommandant einer
k. u. k. Division diesen ober einen ähnlich klingenden Na¬
men hat, so ist die Identität beö Helden alS Fabel unschwer
festzustellen. Es handelt sich nämlich wie in allen durch
unsere Feinde aufgetischtcn Räubergeschichten um eine
Person , die nur in der Phantasie des VerfafferS dieses
Lügenberichtes existiert. Sachlich überrascht baS Märchen
vom betrunkenen Divisionär , der in der Front Damenbe¬
such empfängt, sich betrinkt und seinen Chauffeur ohne je¬
den Beweggrund prügelt , die Kenner der Bräuche und
Sitten bei einer gewissen Armee  keinesfalls.
ES muß hierzu bemerkt werden, baß diese Armee dem Ver-
fasier des oben erwähnten Lügenberichtes viel näher steht,
als der österreichisch-ungarischen Armee, in der eS, wie
bekannt, ausgeschlossen ist, baß in der Front Damenbesuche
empfangen und Festgelage gehalten werben, wo dann in
Folge der Trunkenheit daS Schicksal eine- Generals der
Gnade oder Ungnade eines Chauffeurs verfallen könnte.
Auch ist kein einziger Fall vorgekommen, wo ein k. «. k.
General aus welchem Grunde immer in die russischen Stel¬
lungen geraten und dort gefangen genommen worden wäre.

Aus dem KriegSpressequartier wird ferner gemeldet: In
den für russische Truppen bestimmten Armeezeitungen und
in der inländischen Presse erscheinen täglich Schauergeschich¬
ten über russische Kriegsgefangene, die durch unsere Sol¬
daten mit ober ohne Nrteilsspruch der militärischen Behör¬
den anf die unmenschlichste Weise mißhandelt und gemar¬
tert würden . Die Verfasser dieser blödsinnigen Schauer¬
märchen, die nicht in letzter Reihe auch wohl den Zweck
verfolgen, die russischen Soldaten davon abzuhalten, sich
unseren Truppen zu ergeben, beschämen mit ihrer ungezü¬
gelten Phantasie die begabtesten Autoren von Jndianerge-
schtchten. Auch scheinen sie ein Handbuch der Folterkunst auS
der Zeit der Inquisition entdeckt zu haben, da man mit
dem normalen Menschenverstand und mit der geraden
Denkungsart von Soldaten nicht auf ähnlich perverse Mar¬
tergeschichten verfallen kann, wie sie die Russen mit der
Spitzmarke „österreichisch-ungarische Grausamkeiten" in den
vorher erwähnten Publikationen veröffentlichen. Da wer¬
den russische Kriegsgefangene lebendig in Särge gelegt, in
deren Deckel sich nur kleine Oeffnungen zum Atmen befin¬
den und bann zur Erholung zwei Stunden in einen fin¬
steren Raum gesperrt, um später wieder in den Martersarg
zu wandern : ein Blödsinn, der kein Wort der Widerlegung
verdient. Und dieS läßt sich die russische Telegraphenagen¬
tur angeblich auS Stockholm mit dem Zusätze melden, baß
nach der Aeußerung eines deutschen, natürlich ungenann¬
ten, Diplomaten alle kriegsgefangenen russischen Soldaten
ermordet werden sollten. Von dem russischen Infanteristen
Nikolaus Alexejevitsch vom 86. Dagestankij-Jnfanterie-
Regiment wird erzählt, daß man ihn strafweise in einer
martervollen Stellung an einen Baum gebunden hätte,
weil er nicht für uns Befestigungen gegen die Russen
bauen helfen wollte. Die Grundlage der Lüge ist an und
für sich erlogen, da die Kriegsgefangenen bei uns nicht zu
Befestigungsarbeiten verwendet werden, sondern nur zu
Arbeiten, die mit den völkerrechtlichen Bestimmungen im
Einklänge stehen. Dann folgte eine Reihe von angeblichen
Aussagen entflohener Gefangener, in welchen behauptet
wird, daß in unseren Gefangenenlagern cholerakranke rus¬
sische Kriegsgefangene lebendig verbrannt worden seien,
während andere infolge Mangels an der nötigen Fürsorge
zugrunde gegangen seien. Die Schändlichkeit der Behaup¬
tung , baß bei uns eine Verbrennung lebender Menschen
Vorkommen kann, muß außer den ganz unwissenden asiati¬
schen Truppen selbst in Rußland jedem Lebewesen mit ge¬
sundem Menschenverstand klar sein. Die zweite Behaup¬
tung über schlechte Behandlung von Kriegsgefangenen
widerlegen auch die in der ausländischen Presse unter den
weltbekannten Namen bedeutender Persönlichkeiten des
Auslandes veröffentlichten Aeußerungen, die im Gegenteil
mit vielen Einzelheiten über die Mustergiltigkcit unserer
Gefangeneninstitntionen berichten.

Rundschau.
Podbielskis Beisetzung.

Aus Dalmin  meldet unser Berichterstatter: Gestern
um V/x  Uhr trafen die Teilnehmer an der Trauerfeier¬
lichkeit in Dalmin ein. Ihre Exzellenz Frau v. Podbtelski
empfing die Trauergäste persönlich. Sie war umgeben von
ihren drei aus dem Felde zurückgerufenen Söhnen , die
als Offiziere beim Zieten-Husarenregiment dienen. Unter
den zahlreich Erschienenen befanden sich als Vertreter des
Kaisers Generaloberst v. Kessel, die Exzellenzen Staats¬
minister Krätke, Sydow und Breitenbach, efrner der Ber¬
liner Polizeipräsident v. Jagow . Als Vertreter des Groß¬
herzogs von Mecklenburg war Obcrstallmcistcr Graf von
Maltzahn erschienen. Auch das Reichsmarincamt hatte
einen Vertreter entsandt. Man erblickte ferner auch den
rumänischen Gesandten Belgincan, der mit dem Verstor¬
benen seit langen Jahren befreundet war. Viele Vertreter
von Industrie und Handel waren anwesend, um dem
Dahingeschicdencn die letzte Ehre zu erweisen. Um 2 Uhr
setzte sich der Trauerzug vom Herrenhause mach der nahe-
gelegenen Dorfkirche in Bewegung. In der einfachen, mit
Palmen und Blumen geschmückten Dorfkirche war der Sarg
anfgcbahrt ; auf ihm lagen Tschako, Säbel und Achselstücke
des Generals . Die Totenwache hielten zwei Offiziere vom
Zieten-Husarenregiment . Mit bewegten Worten gedachte
Prediger Dörfler der hervorragenden Verdienste, die sich
der Verblichene auf so vielen Gebieten um sein Vaterland
erworben hat. Ein Choral schloß die eindrucksvolle Feier
in der Kirche und dann wurde der Sarg von Zietenhusaren
zur letzten Ruhe getragen. Drei krachende Salven und
unser „guter Pod" war in kühler Erde gebettet.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Es verlautet , daß die nächste Sitzung des Abgeordneten¬

hauses nicht vor DicnStag, 8. Februar,  stattfinden soll.
In dieser Sitzung würden jedoch weder der Staatshaus¬
halt, noch die Steuergesetzc beraten werden, sondern in
erster Linie der neue Gesetzentwurf über Schätzungsämter,
ferner die Entwürfe zum Knappschafts-Kricgsgcsetz, über
die Krankenkassenbeamtenund über die Förderung der An¬
siedelung.

Steuerpläne.
Die „Münchner Zeitung " teilt über den Plan einer

Besteuerung des Eisenbahngüterverkehrs in dem neuen
Programm des Rcichsschatzamtesmit: Die Besteuerung
der Frachturkunden für Wagenladungen solle auch ans den
Stückgut- und Eilgutverkehr ausgedehnt werden, ebenso
wie eine Erhöhung der Postpaketgebühren eintreten solle.

Unter den deutschen StaatSeisenbaHnverwaltungeufinde«
wegen einer etwaigen Verminderung deS Verkehr- an
Hand früherer Erfahrungen sowie anderer Fragen ErwS-
gungen statt. An eine Erhöhung brr Fahrkartewsteuer
wird vorläufig nicht gedacht. Wenn eine Bruttoabgabe
der deutschen Eifenbahnverwaltungenan daS Reich burch-
geführt werden sollte, wird man wohl auch um Zuschläge
für die Personenbeförderung nicht herumkomme«.

Dürr« im Ovambolaud.
Dt« „Central NewS" meldet au» JohanneSSnrgr

Da tm Ovamboland, im Norbteil von Dentfch-Sübwesi»
afrtka fett drei Jahren kein Tropfe» Regen gefalle« ist,
sind die Eingeborenen völlig ohne Lebensrnittel, fob aß di«
Mütter sogar ihre Ktnber getötet habe».

Di« Wirre» i« China.
Die Petersburger „Nowoje Wremja" erfährt «nS Pe¬

king: Die Leiter ber unlängst anfgedecktenB e r f chw ö -
rnng gegen baS Leben JüanfchikaiS  waren der
Sekretär und ber oberste Kammerdiener des Präsidenten,
die schon über zwanzig Jahren bet ihm in Dienst standen.
Auch ein Verwandter JüanfchikaiS war an ber Berfchwö-
rnng beteiligt. Die Behörde geht mit der größten Strenge
gegen die Verschwörer vor: viele Hinrichtungenstehen »«
erwarten.

In Kanton  warfen die Revolutionäre Bombe«
gegen die elektrische Kraftstatton,  um bann in
Ser allgemeinen Verwirrung die Macht in ber Stabt an
sich zu reißen. Der Anschlag mißlang »war , aber eS er-
folgten darauf mehrere Zusammenstöße zwischen Regie-
rungStruppen und Revolutionären , die mit dem Erfolg der
letzteren endeten. Dte telegraphische Verbindung zwischen
Peking und der Provinz Szetschuan ist von den Revolu¬
tionären unterbrochen worden. Wie Gerüchte besagen, ist
eS den revolutionären Truppen in Szetschuan gelungen,
sich mit den Revolutionären in Dunnan zu vereinigen.
Die Provinzbehörden fordern andauernd von Peking Ber-
stärkungen.

Ununterbrochene wasserftrcitze zwischen <Vst»
und Westdeutschland.

Der Ausschuß zur Förderung des MitteklaudkanalS
hat, wie die „D. Tgzt." erfährt, am Montag l» » er«*
eine Sitzung abgehalten. Dabe» wurde eine Entschließung
gefaßt, t» welcher die Schaffung einer « « « « kerbe » cha-
tten Wasserstraßenverbindnng zwischen de»
Oste» «nd dem Weste«  deS Reiches als ein« «na»,
wendbare Not«»e»digkeit bezeichnet«nb der möglichst raschr
AnSba« des SchlntzstückeS anf das äußerste befürwortet
wirb. __

Selbstmordversuch einer franzSsischen Ministers.
Bern,  26. Jan . (P.-Tel . Zins . Bln .)

Laut Meldung des „Demokrate" auS Paris unternahm
ber französische Mini st er deS Innern , Malvy,
infolge Gemütserschütterung durch den Tod einer ihm
nahestehenden Person einen Selbstmordversuch.
Makvy ist seit längerer Zeit leidend. Die Zensur verbot
jebe ZeitungSmeldung über den Tot : nur melden dte Blät¬
ter, daß Malvy dem letzten Ministerrat nicht beiwohnte.

Der griechische Minister Theotokis gestorben.
A t h e n, 26. Jan . (T.-U.-Tel .)

TheotoktS ist gestorben. Seine Beisetzung wirb auf
Staatskosten erfolgen.

Portugal vor ber Mobilisation?
K ö l n, 26. Jan . (T.-U., Tel .)

Nach der „Köln. Ztg." erfahren zu ber Nachricht, baß
Portugal vor der Mobilisation stehe, schweizerische Blätter
auS portugiesischen Zeitungen , daß England von Portugal
die Kriegserklärung an Deutschland verlange , um die 37
großen atlantischen Transportdampfer Deutschlands, die
im Hafen von Lissabon liegen, rinforbern zu können. In
anderen portugiesischen Häsen des Mutterlandes befinde»
sich noch 26 andere deutsche Dampfer. Die Kriegserklärung
würde noch nicht bedeuten, daß sich Portugal handelnd am
Kriege beteiligt. _

Die Verteidigung des Suezkanals durch die
Engländer.

Mailand,  26. Jan . (Privat -Tel . Zeus. Bln .)
Eine Meldung des „Secolo" besagt, baß Reisende,

welche mit dem Dampfer „Monte Bello" angekommen sind,
erzählen, daß die Engländer an verschiedenen Stellen über
den Suezkanal Drehbrücken gebaut haben, damit bei einem
etwaigen Rückzuge die Engländer und Kanadier in be¬
schleunigter Weise an anderen Stellen umgruppiert wer¬
den können. Desgleichen wurden neue strategische Bahn¬
linien Suez -Jsmaila gebaut.

Verantwortlich für Politik, Feuilleton und Sport : Carl Dietzel:  für
den übrigen redaktionellen Inhalt : Hane  H ü n e k e; für den Rcklame»

und Inseratenteil : Carl  R d ste l. Sämtlich In Wiesbaden.
Druck u. Verlag der WleSbadener Verlag  s -il u sta l t ®. m. B. ©.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 27. Januar:

Meist trocken und bis ans Nebel tetlivetse heiter. Wärme¬
verhältnisse wenig geändert.

Wafferstand : Rheinpegel Caub gestern3.98 heute 3.87
Lahnpegel gestern3.94, heute3.80
n? Sonnenaufgang 7.46 | Mondaufgang 12.11

Januar Sonnenuntergang 4.40 | Monduntergana 6.40

In feinster Ansfflhrnng liefert
in billigen Preisen

Wiesbadens ferlap-Anstalt
G. m. b. H.

Nlkelnittr . 11,
tzKgellliieetr. U, Bismarck !» » .
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Gesetzlich i
Sonntags ist das Atelier nur I

| von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochengeöffnet . '

Gratistage
Der grossen Nachfrage wegen geben jivir Jedem , der sieh

vom 26 . Januar bis 15. Februar

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur I
von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochengeöffnet.

ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , wie Kaufrwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Ganz umsonst
Trotz der billigen Preise
Garantie für Haltbarkolt

der Bilder. eine Vergrösserung seines eigenen Bildes (einscbl . Karton 30X36 cm).
IOOO Kk . zahlen wir dem¬
jenigen , der nachweist,
dass unsere Materialien

12 Vieltes
matt

4 Mark. 12Visies. . .ml
12 Kabinetts

matt
• Mark.

Bei meh
Extre-Au

12  Kabinetts. .411
raren Personen und sonstigen
sfQhrungen kleiner Aufschlag. I

Samson &Cie.
Telephon 1986. WieSMll , 6f . ßUPgSfP. 10. Fahrstuhl.

G.
m.
b.
H.

ll ^Postkarten 11 10“ 12 Viktoria
matt

9 Mark.

119 Vlsltes 9 m
u für Kinder ll . uu

Bei mehreren Pirsonen und i
Extra-AusfOhrungen kleiner A

12
Prinzess

9 Mark.
onstlge«
ifschlag.

königliche Schauspiele.
H. JWntt. r, abend» 7 Uhr. 27. Vorstellung, Abonnement<E.

1 ©et Graf mk  Luxemburg.
Pe rrtftf (■ I Akte» »»« Dr. > . St Wlllner und Robert vobauzky.

Musik von Fra », Lehar.
K» S,ene gesetzt von Herr» Ober-Regisseur Mebu».

Re«« , Gras von Luxemburg . » , » , « » Herr Haas
Kürst Bastl Vasilvwttsch Herr Rehkops
Grästn Stasa Sokozow ,, » » , « > ,»  Krl . EichelShcim
Xtnnl vrtsiard , Maler . . . . Herr Herrmann
«ngele Dtbter , Eingert » tn b. Drohen Oper . Frau Frtebfclbt
Jultette Bermont . Frau Krämer
Sorget Mentschtkos, Notar . Herr Düring
Pawel ». Pawlowitsch, ruflischer Botschaftsrat Herr Schmidt
Pelegri», Munizipalveamter . . . . . . . . Herr Jacoby
Anatole » avtlle, Herr Masche!
Henri» vonlanger , Herr Schneeweiß
«Harles Lavtgne, Herr Geisel
Robert Marchan», Herr Nerltng

Male»

» > » « » » > > « » » »

Anreit», ,
«ornlie, .
«Meli», .

Motel«
Francois, Diene« . , . , ,
Varn, Enllignae . « « > ,.
Dir Manag er de» Dranb-Hntel

,  Krl . Drotzmüller
, Krl . Brandt
» Krl. vick
i Krl. Frank

, , , , Herr Spieß
i,i,  Herr Echäser
, i , , Herr Antrtan»

yntes , Oberkellner . . . Herr Derhärt»
J ames, Ltstbm» . . Heinrich Kipp

Dame» »nb Herrr» brr Desellschast, Maler , Modelle, Masken, Diener.
1. Akt: Atelier de» Malers Brissard während des Karnevals. — 2. Akt:
Drei Monate später im Palais der Sängerin Didier . — 8. Akt: Im
Vestibüle de» Pariser Grand-Hotel. (Der dritte « kt ist als Fortsetzung

»es »wette» gedacht.) - Ort der Handlung: Parts. - Zeit: 1212.
Mustkaltsche Leitung: Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebu».
Einrichtung de» Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Obertuspektor Schleim.

Gtnrichtung der krachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende »ach 2.« Uhr.
Wochenfpielvlan.

Donnerstag , >7., Ab. > .: Undine. — Kreitag, 28-, Ab. D.: Ariadne aus
Naxo». — Samstag , 29., Ab. B.: Lumpaeivagabundu». — Sonntag , SO.,
bet ausgehobenemAbonnem.: Hänsel und Gretel. Hierauf: Die Puppen-
see. Anfang 2.S0 Uhr. — Abend» 7.80 Uhr: Mona Lisa.

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 21. Januar . Abend» 7 Uhr.

Die ielige Exzellenz.
Lustspiel t« s Akten von Rudolf PreSber und Leo Walther Stein.

Spielleitung : Dr . Herman Rauch.
Kürst Ernst « lbrecht . Erich Müller
Baron von Btllztugen, Oberhosmarschall. . . Werner Hollmann
Freiherr von Seeseldt, Oberjägermetster » . Heinrich Kamm
Freifrau vo» Eeefeldt, Oberhofmeisterin . » Dheodora Porst
Max von PetterSdorff, . Herm. Nesfelträger

Rittmeister, Adsutant de» Fürste«
Helma vo« Wtndegg . Frida Salder»

Rudolf Bartak
Retnhold Hager
Rud. Miltner .Schöuau
OSear Bugge
Hans Flieser
Moanretbe Mlaeser
Lori Böhm
Albert Jhle
Kurt Wendel
Oscar Bugge

Mar «. Lüder-Freiwald

Gustav Schenck

Feodvr Brühl

Conrad Weber
Kommerzienrat Schneider
Hofbaurat Schrüttcr
Tischlermeister Kleinicke. , , . , . . .
Kanzletrat Buxbaum
Else, seine Tochter « . » , » » . . . .
Irma Haller . » > » » . » » »
Stresemann, Leibjäger
Paschke, vereidigter Taxator . » » . . »
Postdirektor a. D., . « . .

der Schwager der selige» Exzellenz
Frau Postdirektor, . » »

die Schwester der seligen Exzellenz
Oberlehrer, . . , , »

der Vetter der selige» Exzellenz
Apotheker, . . • •

»er andere Bester der seligen Exzellenz
Lampe, . . . Albuin Unger

der alte Diener der selige» Exzellenz
Peter , Diener, . . Georg May
Helene, Hausmädchen, . . . . . Luise Delosca

bet Frau von Windcgg
Zwei junge Damen . Marga Krone, Dora Henzel... Lakaien.

Ende nach 2.80 Uhr.
Wochcnsptelplan.

4>onner«tog. 27. : Borsyruch.Atnrmidyll. —Freitaa. 28. : Mo die Schwalben nisten. .
BolkSvorstcllung. — EamStag, 2g.: Komödie der Worte. Ncuhcttl —

loiuM’Miiiele
Wilhelmstraße 8.

Bom 26.- 28. Januar täglich:
Zur Zeit hochaktuell:

wer finiter auf fiotlii.
Wundervolle Bilder vom

Großglockner.
Wiesbadener

Bergnügungs .Palast
Dovbeimer Straße 19.

Mittwoch. eS. Januar , abends 8 Uhr:
BuntrS Theater.

Sonn- und Feiertag» zwei Bor.
stellungen 8.30 und 8 Uhr.

Neues Theater Frankfurta. M.
Mittwoch, 2«. Jan ., abend»

Komädl« der Worte.

Mnephon I
Spielolan vom 25.- 28. Januar:
Es fiel ein Reif in der

Frühlingsnacht.
Filmroman in 5 Abteilungen.

MnterstimmungimLasMgtal
sowie grohaetige Einlagen.

Thalia -Theater.
Ktrchgoste 72. Fernsprecher 6137.
Erstesu. größtes Lichtspielhaus.
Moderner Theatcrbaum. Rang
tu  Logen. — Vom 22.- 28. Jan. :

Allein-Auffübrungsrecht
für Wiesbaden!

DaS Mirakel.
M» «ltdenstche»Aptel in t »lbtoiluagen.

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 26 . Januar:

Nachmittags 4 Ohr i
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Mit Volldampf voraus,

Marsch K. Gageur
2. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo“ D. F . Auber
3. Gavotte aus „Das Spitzen¬

tuch der Königin“ J. Strauss
4. Immer oder nimmer,

Walzer E. Waldteufel
5. Plappermäulchen,Salonstück

R. Eilenberg
6. Ouvertüre zur Oper „Stra-

della* F. v. Flotow
7. Potpourri aus „Die schöne

Helene“ J. Offenbach
8. Papageno -Polka L. Stasny.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Grüss Gott, Wien, Marsch

C. Komzäk
2. Ouvert . zu „Der vierjährige

Posten “ C. Reinecke
3. Duett u. Finale aus der Oper

.Martha “ F. v. Flotow
Walzer aus der Operette

4. „Der arme Jonathan“
5. Schlummerlied F. Ries
6. Ouvertüre zur Oper „Das

eherne Pferd “ D. F. Auber
7. Fantasie aus der Oper

„Tannhäuser “ ,R. Wagner
8. Tarantelle L. Desormes.

S
licttsiiiMiser

EOison-Theater
Rheinstrasse 47

(irania-Mr
Schwalb . Str . 57

äjK “' Niemand versäume
dieses Programm ! “VW
Von heute bis Freitag

behensrälsel
Ein Sensation . Kriminal-
Schauspiel in 3 Akten.

Spannende u. aufsehener¬
reg . Leistung in Technik,
Handlung u.Photographie

Mein Name ist
Spieseke.

Lustspiel voll Humor
in 2 Akten.

Neues vom
Kriegsschauplatz

U. 8. W.

klMille Serien-uni
Men-Hge

low. Pa ' rtots u. Ulster. Bozener
Mäntel . Capes, Joppen . Solen,
darunter die beliebten schaf¬
wollenen. Schulbosen. Gummi-
Mäntel k. Herren u. Damen usw.
kaufen Sie gut u. billig 3713

k ll  l

*
A
A
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Die

Wiesbadener wohlfahrtrgranate
hält sich am Kaifer’s Geburtstag bereit
zum Vesten unserer Tapferen draußen und
in der Heimat von den Bürgern und Gästen
Wiesbadens benageln zu lassen.

Sie steht zu diesem Zwecke in den
hiesigen Lokalen zur Verfügung.

Thalia-Theater
Klrchgasse72. Telephon 6137.
Vornehmstes und grösstes
Lichtspielhaus mit Rang
: : und Logen. : :

Nur noch 3 Tage!
Heute Mittwoch
3 Vorführungen

0 [ü GH
ssene Vor!

Das
Geschlossene Vorstellung.

Altdeutsches Mysterium
in 4Abteil ,v.Dr.Vollmöller
und Prof . Max Reinhardt.
Verstärktes Orchester.
Frauenchöre,Solli .Rezltat.
Solistin:Frl.Helga Livenlns
von der König!. Hofoper,

Stockholm.
Darsteller : Die erst.Kräfte
d.Deutsch.Tbeaters,Berlin

Madonnai
Erau Dr. Maria
Carmistiollmöller.

Eintrittspreise : 70 Pf. bis
2.50 Mk. » tn

Die Jugend hat bei vollen
Preisen nachm. Zutritt.

Vorverkauf: vormittags
11- 1 Uhru.nachmittags
ab 3 Uhr a. d. Theater¬
kasse , Kirchgasse 72.

Waschkessel
verzinkt und emailliert , alle Größen,

empfiehlt billigst
Tarl Stoll , Eisenhandlung,

Hellmundstratz « 33.3683

Schnh-NeparatnrenIML
Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Sohlen 3.40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
«ein « rsatz .Leder . Echtes Kernlebek.

Verzinkte

Uasdihesse!
von 54- 70 cm,

EmailL Wasserschiffe
10X21, 13X25, 12,5X26,5
13X30, 14X28. 14,5X34,5

Oefen und Herde
reiche Auswahl.

3588 J . Post,
Hodistättenstrasse 2.

I

SalzheringeCO
50 bis 60 Stück kleine oder
ö Pfund große, >/* Milchner,
V* Rogner , versendet franko
Nachnahme. Postfaß zu 6.50 Mk.

kr. Haase, Dessau.
■S-Chronische
Saut - und Harnleiden werben
leicht, beauem und dauernd be¬
seitigt. ohne einfpT., obne Bernf-
stor. Giftir . Kur. Brll . Ansk.
Prosp . kostenlos. InstitutB.Harder,
steilln. Friedlichst! .112 8 , Z.&*la

Israelitische « ultuSgcmelnbr.
Svnagoge: MichelSbera.

^onn -r»tao, den 27. Januar vor«
mittaa» It Uhr Jestgottesdienstund
Predigt zur Feier be« Eeburlsrog, Kr.
M- jestckt de« Kaiser» und Könige.

Alt-Israel. KnItuSgemeinbe.
Svnaaoae: Friebrichstr. 83
Fcstgotteldtenst mit Predigt zur

G-burtStagsfeter Er , Masestät de«
Königs: Donnerstag,

morgens MO Uhr.

RchsMiM
Bürovorsteher emvstebit fich3«*

Abfassung von

Siküer-
uitö Schlfloiölionen

sowie Anfertigen von Schrift
iätzen aller Art . Erledigung vo«
Nachlaß-, Erb - und Teilungl'
sacken, Nachlaß- und Hansve?
waltungen rc, Gell. Off. untK
M. 655 an die Gcichäftsst. d. Bl.

Dauer-Wäsche
lunübertroffenl, grobcErsparnii
Beste Leinenfragen 40 Pfennig
Fauibrunnenstraße 10. 31"

M werden in einem Tag gut
' und billigst besohlt.
M Schuhe werden gratis ab»
I geholt und zngestellt.
H Bestes Kcrnleder.
§  lferren-Sohlen . . 4.00 ^
E Vamen-Sohlen . . 3.10 „
^ kferren-Absätze. . 1.20 „

vamen-AbsStzeW-Asbisl
GenähteSohlen30 ^ tenrer.
Knaben-, Mädchen-, Kinder«

Sohlen billigst.
Volle Garantie für nur solide

_ u. beste Arbeit , sowie prima
Es Leder. »suS Fein-Cohlkrei Hans CaOMichelsberg 13.
ß Telefon 5003.
»

\
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